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Ausgabe 


Lohnbücher und Lohnzahlungs⸗ 
bücher. 

Ueber die neuen Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung, die am 1. Oktober inkraft 
getreten ſind, herrſcht vielfach noch Unklar⸗ 
heit. So werden häufig Lohubücher 
und Lohnzahlungsbücher mit ein⸗ 
ander verwechſelt. Lohnbücher und Lohn⸗ 
sablungsbücher find aber keineswegs daſſelhe; 
der Unterſchied iſt folgender: Lohn bücher 
(Arbeitszettel) ſollen verhüten, daß der Ar⸗ 
beiter durch den Arbeitgeber übervortheilt 
werde; der Bundesrath kanu ſie nach 
5 114a der Gewerbeordnung für beſtimmte 
Gewerbe vorſchreiben. Jun die Lohnbücher 
mifjen Art und Umfang der übertragenen 
Arbeit, bei Akkordarbeit die Stückzahl, 
ferner die Lohnſätze und die Bedingungen 
für die Lieferung von Werkzeugen und 
Stoffen zu den übertragenen Arbeiten 
eingetragen werden. Der Bundesrath kaun 
beſtimmen, daß in die Lohubücher auch die 

edingungen über die Gewährung von Koſt 
und Wohnung aufzunehmen ſind, ſofern 
Koſt und Wohnung als Lohn oder Theil 
des Lohnes gerechnet werden ſollen. 


Das Lohubuch iſt von dem Arbeitgeber 
auf feine Koſten zu beſchaffen und dem Ars 


beiter koſtenfrei auszuhändigen. In dem 
Lohubuche find die Beſtimmungen der Ges 


werbeordnung über die Auszahlung des 
Lohnes in baar, Verbot des Trucks und über 
die Beſchränkung der Lohneinbehaltung abzu⸗ 
drucken. Die Eintragungen iind mit Tinte 
zu bewirken und von dem Arbeitgeber oder 
dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter zu 
unterzeichnen. Die Eintragungen dürfen 
nicht mit einem Merkmal verſehen ſein, das 
den Juhaber des Arbeitsbuches günſtig oder 
nachtheilig keunzeichnen könnte. Unzuläſſig 
ſind ferner auch die Eintragung eines Urtheils 
über die Führung oder die Leiſtungen des 
Arbeiters und ſonſtige durch das Geſetz nicht 
vorgeſehene Eintragungen oder Vermerke. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften 
werden mit einer Geldſtrafe von 20 Mk. 
oder mit entjprechender Haft geagadet. 


Ein deutſches Mädchen. 
Roman von K. Deutsch. 


(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Wer iſt die Dame?“ fragte Palfy mit 
halbleiſer Stimme. 

Dieſer wußte es ebenjowenig, wie die 
anderen Herren. Sie war bald nach ihnen 
eingetreten, ſtill und theilnahmslos bis jetzt 
auf ihrem Platze verharrend, ohne nur ihren 
Kopf umzuwenden. 

„Sie iſt gewiß recht häßlich.“ meinte der 
Rittmeiſter in deutſcher Spriche und fo 
laut, daß es die Freude gewiß höecte. 
„Schöne Frauen zeigen geen ihr Geſicht, be⸗ 
ſonders weun ſich eine günſtige Gelegenheit 
wie hier darbietet! ... Endre auf eine 
glückliche Heimkehr!“ rief er daun, goß die 
Gläſer voll und ſtieß mit dem Freunde und 
den auderen an. 5 

„Und jetzt, Kameraden, was giebt es 
neues?“ fragte der Rittmeiſter, die Beine 
weit von ſich ſtreckend und ſich mit einer 
Hand auf ſein Wehrgehänge ſtützend. „Ich 
war ein volles Jahr nicht zu Hauſe, und da 
ae was neues paſſirt fein. 

Fi an ?* meinte einer der Offiziere. 
„>. iſt ſo langweilig, daß nicht einmal ein 
Stein vom anderen gerückt wird.“ 

„Was verſtehſt Du unter neues?“ ver⸗ 
ſetzte ein anderer. „Geboren werden, ein 
Weib nehmen und ſterben! Das paſſirt 
hier wie überall. Von den gewalligen 
Strömungen wiſſen wir hier in der Kar⸗ 
pathengegend ſehr wenig.“ 

„Oho, nicht jo abſprechend,“ ſagte Endre. 
„Wir haben hier ſelten Gewitter, wenn es 
aber losſtürzt, ſo wüthet es verderblicher 

als in jeder anderen Gegend, ſo iſt es mit 
der Leidenſchaft, wenn fie einſchlägt. Ich 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Verſchieden von dieſen Lohnbüchern ſind 
die Lohnzahlungs bücher, von denen 
der Abſatz 3 des 8 134 der Gewerbeordnung 
handelt. Danach ſind in allen Fabriken, für 
die keine Lohnbücher vorgeſchrieben ſind, auf 
Koſten des Arbeitgebers für alle minder⸗ 
jährigen Arbeiter (unter 21 Jahren) 
Lohnzahlungsbücher einzurichten. Ihr Zweck 
iſt die Ermöglichung einer Kontrole der 
Eltern oder Vormünder über den Verdienſt 
der minderjährigen Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinuen, während, wie geſagt, durch die Lohn⸗ 
bücher eine Uebervortheilung der Arbeiter 
durch den Arbeitgeber ausgeſchloſſen werdenſoll. 

Ueber die Einrichtung des Lohnzahlungs⸗ 
buches enthält die Gewerbeordnung keine be⸗ 
fonderen Beſtimmungen. Nur iſt vorge 
ſchrieben, daß es den Namen des Arbeiters, 
Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, Namen 
und den letzten Wohnort ſeines Vaters oder 
Vormundes und die Unterſchrift des Vaters 
enthalten muß. In das Lohnzahlungsbuch 
iſt bei jeder Lohnzahlung der Betrag des 
verdienten Lohnes einzutragen; es iſt bei 
jeder Lohnzahlung dem Minderjährigen 
oder ſeinem geſetzlichen Vertreter auszu⸗ 
händigen und von dem Empfänger vor der 
nächſten Lohnzahlung zurückzugeben. Auch 
die Eintragungen in das Lohnzahlungsbuch 
dürfen nur mit Tinte erfolgen und keine 
Kennzeichnungen des Juhabers oder Urtheile 
über ſeine Führung und Leiſtungen ent⸗ 
halten. * 


Politiſche Tagesſchau. 

Das deutſch⸗eugliſche Abkommen 
wird von einigen Blättern ſo ausgelegt, als 
ob ſich Deutſchland verpflichtet hätte, die Ju⸗ 
tegrität Chinas, unter Umſtänden mit Gewalt, 
zu wahren. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus 
falſch. Die Reichsregierung hat ſich lediglich 
verpflichtet, keine Schritte zu thun, um den 
Beſitzſtand Chinas anzutaſten; fie würde 
aber gern bereit fein, die Integrität Chinas 
mit zu gewährleiſten, vorausgeſetzt, daß alle 
Mächte zuſtimmen. Sollte jedoch — ſo heißt 
es in dem Abkommen ausdrücklich — eine 
andere Macht die chineſiſchen Wirren bes 
nutzen, um unter irgend einer Form Land 


wei Dich 
ſich 


weiß eine Neuigkeit, Geza, die 
intereſſiren wird; Baron Nadasdy hat 
verlobt.“ 

„So, mit wem denn?“ 

„Mit einem bürgerlichen Mädchen,“ ſagte 
Eudre ruhig. Da ſprang Geza auf und ſtieß 
ſo heftig ſein Glas zurück, daß es an ein 
anderes anſchug und in tauſend Stücke zer⸗ 
ſplitterte. „Nadasdy, iſt er von Sinnen?!“ 

„Verliebt iſt er, Geza, und das kommt 
wohl auf eins heraus,“ meinte Major Palfy 
lachend, „Du brauchſt nicht ſo außer Dir zu 
ſein,“ fuhr er dann fort. „Es iſt nicht das 


Schriflleilnng und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- nnd Auslandes. 


von China loszureißen, ſo tritt der dritte 
Abſatz des Abkommens inkraft, wonach ſich 
Deutſchland und England vorbehalten, ſich 
zur Sicherung ihrer eigenen Interefjen in 
China vorher mit einander zu verſtändigen. 

Die Preßerörterungen über die 12000 Mk., 
die auf Wunſch des Direktors im Reichsamte 
des Juuern, Herrn Woedtke, aus großin⸗ 
duſtriellen Kreiſen behufs wirkſamer Auf⸗ 
klärung, betreffend die Vorlage zum Schutze 
der Arbeitswilligen, zur Verfügung geſtellt 
worden ſind, werden zur Zeit allerdings 
noch fortgeſetzt, allmählich flaut die Hetze 
aber ab. Der Zweck der Hetzarbeit war, 
den Grafen Poſadowsky, der bei den 
Sozialdemokraten wie bei der äußerſten 
Linken nichts weniger als gut vorgeſchrieben 


iſt von ſeinem Platze fortzudräugen. 
An ein Gelingen dieſes Plaues iſt 
ſeit dem letzten Kanzlerwechſel jedoch 
nicht zu denken. Jufolgedeſſen wird 


die Wühlarbeit nach und nach eingeſtellt 
werden müſſen. Man hält in Regierungs⸗ 
kreiſen das Vorgehen des Direktors Woedtke 
für einen Mißgriff, keineswegs aber für ein 
ſolches Vorkommniß, das Anlaß zu irgend 
welchen Maßregeln geben könnte. Die Vor⸗ 
lage war ſeiner Zeit auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers von den verbündeten Regierungen 
dem Reichstage vorgelegt worden. Von den 
Gegnern des Geſetzes waren alle nur erdenk— 
lichen Mittel angewendet, um fie zu Fall zu 
bringen. Demgegenüber hielt es die Re⸗ 
gierung für ihre Pflicht, aufklärend im Lande 
zu wirken. Daß das Reichsamt des Junern 
in Ermangelung eigener Fonds in dieſer 
Arbeit die Unterſtützung privater Kreiſe 
ſuchte, wird nicht gebilligt, iſt aber eutſchuld⸗ 
bar. Daß dieſe Angelegenheit in der letzten 
Sitzung des Staatsminiſteriums zur Sprache 
gekommen ſei, iſt falſch, wohl aber hat eine 
Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Grafen v. Poſadowsky ſtattgefunden, und 
damit iſt die Angelegenheit für die Re⸗ 
gierung wohl erledigt. Die „Leipz. Volksztg.“ 
giebt die Möglichkeit zu, daß die Datirung 
des von ihr veröffentlichten Bueck'ſchen 
Briefes falſch ſei und auf einem Schreib⸗ 
fehler beruhe. 


ſo tief, die er ntachte, genug, das unheilver⸗ 
kündende Klirren ließ ſich hören, und als er 
vor ihr ſtand, ergoß ſich der Inhalt auf die 
Erde, und die Dame ſprang auf, ihre Kleider 
zu retten. 

. „Sie müſſen nicht ſo erſchrecken, es hat 
nichts zu ſagen,“ ſprach ſie mit ihrer reinen 
melodiſchen Stimme, und ein freundliches 
Lächeln, fo hell wie Sonnenſchein, lag auf 
ihren ſchönen Zügen, als fie die Beſtürzung 
des unglücklichen Kellners ſah. 2 

Wie gebannt hingen 
jungen Männer auf ihrem Antlitze, das von 


erſte Beiſpiel, daß ein gemeines Reis auff ſeltenem Liebreiz und Adel war. 


einen edlen Stamm geſetzt wird, beſonders 
in unſerer Gegend nicht.“ 

„Umſomehr muß man ſich dagegen 
wehren.“ 

„Das kommt nur daher, weil ſich der 
Adel nicht mehr ſo iſolirt wie in alter Zeit 
hält,“ nuterbrach ihn der Major. „Man 
muß nicht in bürgerlichen Kreiſen verkehren, 
wenn man davor geſchützt ſein ſoll.“ 

„Wie kommt das dazu?“ rief der Ritt⸗ 
meiſter in ſeiner rohen, rückſichtsloſen Weiſe. 
„Zum Küſſen, Spielen und Trinken iſt mir 
jede und jeder gut; ehe ich aber einen 
Bürgerlichen meinen Freund nenne oder einer 
Bürgerlichen meinen Namen geben ſollte, 
eher würde ich mir eine Kugel durch den 
Kopf jagen!“ 

Auf dem Geſichte der Dame beim Fenſter 
lag ein eigenthümlicher Ausdruck, halb Ab⸗ 
ſcheu, halb Entrüſtung; denn da die Unter⸗ 
haltung laut und in deutſcher Sprache ge⸗ 
führt wurde, verſtand ſie jedes Wort. 

Jetzt erſchien Julko mit einem friſchen 
Aufguß des fo ſehnlich erwarteten Thees. 
Aber war es, das ihn ihr Anblick ver⸗ 
wirrte oder lag ihm der Schreck noch ſo ſehr 
in den Gliedern, oder war die Verbeugung 


Doch ſie ſetzte ſich wieder nieder und 
ſagte zu Julko, wenn es noch Zeit dazu 
ſei, könnte er ihr eine andere Taſſe Thee 
bringen. 

„Wer iſt die Dame?“ fragte Geza noch⸗ 
mals. ; 

„Du hörſt es ja, wir wiſſen es nicht,“ 
verſetzte Graf Palſy. „Ich bin gerade ſo 
neugierig wie Du, nachdem ich ihr Geſicht 
geſehen. Sie hat aber ein Benehmen, das 
beſſer, als jede Schußwaffe, alles überläſtige 
von ſich entfernt zu halten weiß. Es hat 
niemand den Muth, ſie anzuſprechen.“ 

„O, ich habe ihn, dieſen Muth,“ verſetzte 
Geza ſpöttiſch und ſtand auf. „Lerne Du 
mich die Frauen kennen. Wer weiß, wie 
ungeduldig ſie darauf wartet, angeſprochen 
zu ge 

„Geza thu's nicht!“ mahnte Endre fast 
erſchrocken. Doch Graf Cſillagi zuckte 28 
mit den Schultern und ging, ohne ſich be⸗ 
irren zu laſſen, geradenwegs auf die Dame 
zu. Dieſe ſah ruhig vor ſich hin, als be⸗ 
merke ſie ihn nicht oder wolle ihn nicht be⸗ 
merken, doch als er vor ihr ſtehen blieb, die 
Hand am Tſchako, mußte ſie nothgedrungen 


fie die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Beitung bis 


Dienſtag den 30. Oktober 1900. 


die Augen der 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Auzeigenbefärberungsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeſörderungsſtellen des 


Die Nachricht, daß der neue Zoll⸗ 
tarif als Doppeltarif aus den Berathungen 
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes hervorge⸗ 
gaugen ſei, iſt verfrüht. Die Eutſcheidung 
darüber iſt dem Reichskanzler vorbehalten. 

Der „Köln. Volksztg.“ wird unterrichteter⸗ 
ſeits beſtätigt, daß die Meldungen von Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes falſch feien 
und daß erneute Verhandlungen nicht ſtatt⸗ 
fanden. Das Blatt ſagt, eine Frage von 
großem Jutereſſe ſei, ob die erſte gegen⸗ 
theilige Meldung wirklich aus Kreiſen der 
bayeriſchen Regierung ſtammre, die aller« 
dings in ihren leitenden Perſönlichkeiten 
weſentlich proteſtantiſchen Charakter habe, und 
fordert die bayeriſche Regierung auf, ſich 
hierüber auszuſprechen. „Wir können, „ſo 
jagt das katholiſche Blatt, „vorläufig noch 
nicht annehmen, daß fie ſolch' fragwürdige 
Rolle im politischen Leben zu ſpielen ges 
genkt.“ 

In der Nachwahl im Wahlkreiſe 
Brandenburg⸗Weſthavellaud iſt es 
den Sozialdemokraten gelungen, mit einer 
kleinen Mehrheit den Kreis von den Konſer⸗ 
vativen, an den fie ihn im Jahre 1898 ver⸗ 
loren hatten, zurückzuerobern. Der Kampf 
war ein äußerſt erbitterter, auf beiden 
Seiten wurden alle Auſtrengungen gemacht, 
um die Säumigen an die Wahlurne zu 
holen. Die Sozialdemokraten waren aber 
um deswillen den Kouſervativen überlegen, 
weil der Kreis vor den Thoren Berlins liegt 
und es den Sozialdemokraten möglich war, 
größere Truppen bei Zeiten ſchon in den 
Wahlkreis zu entſenden, wo fie ſich noch vor 
Auslegung der Liſten anmelden ließen, um 
auf dieſe Weiſe im Kreiſe das Wahlrecht zu 
gewinnen. So iſt es ihnen gelungen, mit 
einer geringen Mehrheit deu Sieg davon⸗ 
zutragen. Auf der anderen Seite zeigt das 
Ergebniß dieſer Wahl einen unhaltſamen 
Rückgang des Freiſinns. Mit kurzen Unter⸗ 
brechungen war der Kreis bisher unausgeſetzt 
im Beſitz des Freiſinus. Vom Jahre 1884 
bis 1890 vertrat ihn der Abg. Rickert, wegen 
Doppelwahl lehnte er im Jahre 1890 ab. An 
ſeine Stelle trat Hugo Hermes, der den 
Kreis im Jahre 1897 wieder an den as 


eſſiren könute,“ verſetzte ſie mit eiſiger Kälte. 

„Wie können Sie ſo etwas ſagen! Wir 
fahren zuſammen, und ſo iſt natürlich, daß 
man Jutereſſe an einander nimmt, gerne bes 
kannt werden möchte, ſich gegenſeitig die Zeit 
zu verkürzen.“ 

„Ich fühle dies Bedürfniß nicht, und ſo 

werden Sie entſchuldigen, wenn ich auf 
Ihren Vorſchlag verzichte.“ Damit wandte 
fie ihm den Riſcken zu und ſah wieder hin⸗ 
aus. 
Geza hörte das leiſe Kichern der Kame⸗ 
raden, und das Blut ſtieg ihm heiß in die 
Schläfen. Was anſaugs Leichlfertigkeit, 
kecker Mulh geweſen, wurde jetzt — Zu⸗ 
dringlichkeit Frechheit. So durfte er nicht 
abziehen, wenn er nicht das Geſpött der 
Kameraden bleiben wollte, und daun 
ſein eigenes heißes Blut, das beim leiſeſten 
Antriebe wild durch das Herz jagte. Ehe 
ſie ſich deſſen verſah, ſaß er neben ihr. „Ach 
was, mein ſchönes Kind, Sie thun jo ſpröde; 
Frauenzimmer, die allein reifen, find au fo 
manches gewöhnt, Frauen, die bei der Nacht 
ſo ‚rubig mit Offizieren in einem Zimmer 
wellen, haben wohl nicht Ueberfluß an zarten, 
weiblichen Empfindungen.“ 

Die junge Fremde ſpraug auf, dunkle 


Glut lag auf ihrem Geſichle, dann wurde 


es ſchueebleich bis auf ihre Lippen. Die 
feinen Naſenflügel bebten, aber ihre Stimme 
war klar und feſt, als ſie in der Mitte des 
Zimmers ſtehen bleibend und ſich mehr an 
die auderen Offiziere als au ihren Beleidiger 
wendend, ſagte: 

aufblicken. Es lag etwas in dem ruhigen, 


klaren Blicke der großen, blauen Augen, das 
dem Rittmeiſter auf einem Augenblick alle 


Faſſung raubte. 
„Was wünſchen Sie, mein Herr?“ fragte 


„Ich wüßte nicht, wie Sie das inker⸗Iſie, als der Graf ſchweigend vor ihr ſtand. 
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* 


tionalliberalen Abg. Wieſicke abgab. Seitdem 
ging es mit dem Freiſinn bergab. In den 
Vordergrund rückten Konſervative und So⸗ 
zialdemokraten, die ihn abwechſelnd im Beſitz 
gehabt haben. In den achtziger Jahren 
brachte der Freiſinn doch noch rund 10000 
Stimmen auf, bei der diesmaligen Wahl nur 
wenig über 3000. 

Die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Sachſen, die am 26. Ok⸗ 
tober zu einer Sondertagung zuſammenge⸗ 
treten war, hat ſich unter anderem mit dem 
Arbeitermangel beſchäftigt und in 
einer längeren Eutſchließung die Beſtrafung 
des Koutraktbruchs behufs Linderung der 
Arbeiternoth empfohlen. Zur Kohlen⸗ 
noth wurde gleichfalls eine Eingabe an 
den Landwirthſchaftsminiſter beſchloſſen, in 
der die Bitte ausgeſprochen wird, mit allen 
Mitteln zum Schutze der Kohlenkonſumenten 
einzutreten, eventuell durch Abſperrung der 
Ausfuhr ins Auslaud. : 

Die zwiſchen Frankreich, Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen über die Zuckerfrage ſind, wie 
aus Paris gemeldet wird, nahezu beendigt. 
Man hält es faſt für ſicher, daß ſich die drei 
Mächte über eine gleichwerthige Abſchaffung 
der ſeit einiger Zeit eingeführten Ausfuhr⸗ 
prämien einigen werden. Wenn die Eini⸗ 
gung perfekt geworden, muß mit den Zucker 
einführenden Mächten verhandelt werden, um 
ſie zu dem Verzicht von Kompenſationsab⸗ 
gaben zu bewegen. Der Zuſammentritt 
einer nenen Brüſſeler Konferenz hängt ab 
von dem Reſultat dieſer zweiten Reihe von 
Unterhandlungen. 

Diefranzöſiſche Regierung verhängte, 
mehreren Blättern zufolge, über einen Pfarrer 
des Departements Hante⸗Savoie die Gehalts⸗ 
ſperre, weil er den Mitgliedern einer Frei⸗ 
maurerloge unterſagte, an einem kirchlichen 
Leichenbegängniß mit Fahnen und Bannern 
theilzunehmen. Da der Biſchof von Annecy 
in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die Maßregel 
proteſtirte, beſchloß die Regierung, den 
Biſchof wegen Mißbrauch ſeines Amtes vor 
den Staatsgerichtshof zu ſtellen. 

Der Attentäter Sipido iſt eingefangen. 
Ein in Begleitung eines Gendarmen zur 
Feſtnahme Sipidos nach Frankreich entjandter 
Polizeioffizier verhaftete den Flüchtling, 
welcher ſich in Billancourt bei Paris aufhielt. 
Sipido ſetzte ſeiner Verhaftung keinen 
Widerſtand entgegen. Wie es heißt, wurde 
bei ihm ein Dolch vorgefunden. Geſtern 
Vormittag traf Sipido in Brüſſel ein und 
wurde unverzüglich in der Beſſerungsanſtalt 
von Saint Hubert eingeſperrt. Sipido 
hatte in Paris Beziehungen zu den Anuar⸗ 
chiſten unterhalten und ſich während des 
internationalen Sozialiſtenkongreſſes an 
mehreren Kundgebungen betheiligt. Man 
hatte ihn in Paris für einen Auarchiſten 
der That gehalten. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat wahrſcheinlich wegen dieſes Ver⸗ 
haltens ſeiner Auslieferung nach Belgien zu⸗ 
geſtimmt. 

Zum angekündigten Dienſtwechſel in 
engliſchen Regierungsſtellen ſchreibt der 
„Standard“: Welche Aenderungeu auch 
immer im Kabiuet eintreten mögen, Saälis⸗ 
bury bleibt Premierminiſter und Miniſter 
des Auswärtigen. 
.... .. —... .. — — 


„Ich .. ich .. . ich wollte mich nur 
erkundigen, wohin Sie reiſen, meine 
Gnädige.“ 


„Es ſind nur zwei Zimmer in dieſem 
Haufe... In dem einen ſitzen Bauern und 
Soldaten im wüſten Gelage . . . Ich wählte 
dieſes, wähnend, unter gebildeten Männern, 
die den Rock des Kaiſers tragen, nubehelligt 
zu ſein. Sie wollen doch nicht, daß ich 
Schutz vor Ihnen bei jener berauſchten Menge 
ſuchen ſoll?“ 

Eine Todteuſtille herrſchte nach dieſen 
Worten in dem kleinen Zimmer. Gezas Ge⸗ 
ſicht war ebenſo bleich als das der Fremden. 
Ohne ein Wort zu erwidern, ließ er ſich von 
Palfy auf feinen Platz führen. 

„Mein Fräulein,“ nahm dann Eudre das 
Wort, und ſein offenes, freundliches Geſicht 
zeigte den Ausdruck peinlichſter Verlegenheit, 
„auch ohne den Rock des Kaiſers wiſſen wir 
als Edellente, was wir Damen gegenüber 
ſchuldig ſind. Das Benehmen meines Freundes, 
das wir alle verdammen, kann ich nur dem 
heißen Getränke zuſchreiben und —“ 

Das Signal zur Abfahrt, das in dieſem 
Augenblicke draußen ertönte, ſchnitt ſeine 
weiteren Worte ab, und er war froh, daß 
die Störung kam, er wußte nicht, was er 
noch zu ſagen gehabt, auch die Dame über⸗ 
hob es der Autwort. 

Schweigend nahmen die Offiziere ihre 

äntel um und verließen mit einer Ver⸗ 
beugung das Zimmer. Es wagte keiner, ihr 
ſeine Dienſte anzubieten. Sie wartete einige 
Sekunden, dann nahm ſie Plaid und Reiſe⸗ 
taſche und ging anch hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Schah von Perſien hat auf der 
Rückkehr aus Europa perſiſches Gebiet wieder 
betreten und begiebt ſich zunächſt nach 


Täbris. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Oktober 1900. 

— Se. Majeftät der Kaiſer wohnte am 
Freitag Abend in der Kriegsakademie einem 
Vortrage 1 Bigge über Feldmar⸗ 
ſchall Graf Moltke bei. 
a — Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
iſt unverändert. Die Stimmung der hohen 
Patientin iſt zuverſichtlich. Der jähe 
Schmerzanfall vom Donnerſtag gilt als 


völlig überwunden. a 
3 Reichskanzler Graf Bülow erhielt 


auch vom Sultan ein herzliches Glückwunſch⸗ 
telegramm zu ſeiner Ernennung. 

— Das Befinden des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Blumenthal hat ſich im Laufe der 
letzten Woche wieder gebeſſert. Die Athemnoth 
iſt faſt vollſtändig geſchwunden. 

— Die Staatsminiſter und Staatsſekre⸗ 
täre entſprachen heute Abend einer Einladung 
des Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zur 
Tafel. Im Laufe derſelben ſprach der Fürſt 
in bewegten Worten feinen Dank aus für 
die treue Mitarbeiterſchaft, die ihm während 
ſeiner Amtszeit in den vergangenen ſechs 
Jahren zutheil geworden, gab ſodann ſeinen 
Wünſchen für die Zukunft des Vaterlandes 
Ausdruck und ſchloß mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König. Reichs⸗ 
kanzler Graf von Bülow gab namens der 
Anweſenden den Gefühlen des Bedauerns 
über das Scheiden des Fürſten, der dank⸗ 
baren tiefempfundenen Verehrung für Se. 
Durchlaucht Ausdruck und pries in ſchwung⸗ 
vollen Worten die patriotiſchen Verdienſte 
des Fürſten während ſeiner langjährigen 
Dienſtzeit, indem er an die Epoche vor Be⸗ 
gründung des Reiches anknüpfte, wo der 
Fürſt die lebende Mainbrücke genannt wurde. 
Nach der Tafel blieben die Herren noch 
lange in angeregtem politiſchen Geſpräch bei⸗ 


ſammen. 

— Das unter dem Protektorat der 
Kaiſerin ſtehende deutſche Hilfskomitee für 
Oſtaſien hielt dieſer Tage in der bayeriſchen 
Geſandtſchaft eine Ausſchußſitzung in Ab⸗ 
weſenheit des Herzogs von Ratibor unter 
Vorſitz des bayeriſchen Geſandten Grafen von 
Lerchenfeld⸗Koefering ab. Graf v. Lerchenfeld⸗ 
Koefering eröffnete die Sitzung und legte dar, 
daß bei den bevorſtehenden Anforderungen 
an das Hilfskomitee die Sammlung kräftig 
weiterzufördern ſei. Der Generalſekretär 
Selberg theilte mit, daß bis jetzt 700 000 
Mark eingegangen und 400000 Mark dem 
Rothen Kreuz überwieſen worden ſeien. 
Nach lebhafter Berathung wurde beſchloſſen, 
zu einer Aufführung in Berlin ein beſonde⸗ 
res Komitee zu bilden und den Landes⸗ 
und Provinzialvereinen zu empfehlen, ebeu⸗ 
falls ſolche Veranſtaltungen zugunſten des 
Hilfskomitees anzuregen, um hierdurch dem 
Komitee neue Mittel zuzuführen. 

— Der Geſammthandel Deutſchlands mit 
ſeinen Schutzgebieten bewegt ſich, wie die 
Statiſtik aufweiſt, in aufſteigender Linie. 
Während er in den Jahren 1892 bis 1894 
nach den Mittheilungen des deutſchen Ko⸗ 
lonjalhauſes zu Berlin nur etwas über 
10 Mill. betrug und im Jahre 1895 ſogar 
anf 9 Millionen zurückging, zeigen die 
folgenden Jahre einen erfreulichen Zuwachs. 
Im Laufe von ſieben Jahren (1892 bis 
1899) iſt der Handel von 10 331000 Mk. 
auf 19 494 000 Mk. geſtiegen. 

— In der Zeit vom 1. April bis Ende 
September d. Is. ſind im deutſchen Reiche 
an Zoll⸗ und Verbranchsſteuern einſchließlich 
der kreditirten Beträge zur Anſchreibung ge⸗ 
langt 411218 217 Mk., 20024 544 Mk. mehr 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 
Davon entfallen auf die Zölle allein 
240 591 620 Mk., 9098 894 Mk. mehr, auf 
die Stempelabgaben vorwiegend Mehrer⸗ 
träge. Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ 
Einnahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen 
und Verwaltungskoſten, betrug bei Zöllen 
und Verhrauchsſteuern 384532 735 Mk., 
16 32 r οfn Mk. mehr. 2 

— Deu Abendblättern zufolge balancirte 
der dem Bundesrath zugegangene Etat für 
Kiautſchon mit 11050000 Mark. Der 
Reichszuſchuß beträgt 10 050 000 Mark, die 
fortdauernden Ausgaben 4 383 399 Mark 
und die einmaligen 6 575 000 Mark. Das 
Extraordinarium weiſt für Hafen und Tief⸗ 
bauten, einſchließlich Landerwerb, 3 385 000 
Mark, für Hochbauten 1590000 Mark und 
für die Betheiligung an der Beſchaffung von 
Wohn⸗ und Arbeiterhäuſern 200 000 
Mark auf. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: In der 
geſtrigen Sitzung des Zeutralausſchuſſes der 
Reichsbank gab Präſident Dr. Koch eine 
Darſtellung der im letzten Monat ſtattge⸗ 
fundenen Veränderungen. Danach ging die 


Anlage gegen den Schluß des Vierteljahres 
um 205 Millionen zurück und iſt gegen das 


Vorjahr um 113 und gegen 1898 um 66 
Millionen kleiner, der Metallvorrath um 74 
bezw. 62 und 40 Millionen größer, die 
Ueberſchreibung der ſteuerfreien Notengrenze 


um 226 bezw. 58 und 35 Millionen ges 


ringer. Das Gold vermehrte ſich gegen das 
Vorjahr um 70 und gegen 1898 ir 65 
Millionen und gegen den 1. Januar d. Js. 
um 95 Millionen. Die fremden Wechſelkurſe 
ſielen etwas, wenngleich ſie für Newyork 
und Paris dem Goldpunkte nahe waren. 
Das Geld an der Börſe wurde flüſſiger, der 
Privatdiskont in Berlin, welcher in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 5¼ betrug 
ſank auf 3. Ein Anlaß zur Aenderung 
des 5 Prozent betragenden Bankdiskonts 
liege trotz des herannahenden Jahresſchluſſes 
und der politiſchen Lage nicht vor. Die 
Verſammlung war hiermit einverſtanden. 
— In Brandenburg ⸗Weſthavelland fand, 
wie gemeldet, Freitag die Stichwahl zum 
Reichstage zwiſchen dem früheren Landrath 
v. Loebell (konſ.) und dem Sozialdemokraten 
Pͤus ſtatt. Nach dem amtlichen Wahl⸗ 
ergebniß der Wahl vom 18. Oktober erhielten 
v. Loebell 7116, Bus 9509, der Kandidat 
der freiſiunigen Volkspartei 3429 Stimmen. 
Das amtliche Wahlreſultat der Stichwahl 


lautet: Pens 10 991, v. Loebell 10 343 
Stimmen. Péus iſt ſomit gewählt. Der 


Wahlkreis war zuletzt durch Herrn v. Loebell 
vertreten. 
Bei der Reichstags⸗Stichwahl am 
23. d. Mts. im 1. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Kaſſel (Rinteln ⸗ Hofgeismar « Wolf: 
hagen) erhielt nach amtlicher Feſtſtellung 
Rudolf Vogel, praktiſcher Arzt in Oberweiler 
(Autiſ.) 5003 von 8420 abgegebenen giltigen 
Stimmen, Bürgermeiſter und Landwirth 
Lippoldes in Weibeck (konſ.) 3147 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

— Heute fand im Berliner Rathhauſe 
eine Sitzung des Vorſtandes des allgemeinen 
preußiſchen Städtetages unter dem Vorſitz 
des Oberbürgermeiſter Kirſchner ſtatt, an 
welchem die Oberbürgermeiſters Becker⸗Köln, 
Hoffmann ⸗ Königsberg, Adickes ⸗Fraukfurt 
a. M., Haken ⸗ Stettin, Witting ⸗Poſen, 
Schneider⸗Magdeburg, Stadtdirektor Tramm⸗ 
Hannover theilnahmen. Als Schriftführer 
amtirte Stadtrath Hirſekorn- Berlin. Für 
die Verhandlungen des Städtetages ſind der 
29. und 30. Jaunar 1901 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Auf die Tagesordnung iſt geſtellt 
worden: 1. Das Kleinbahngeſetz und die 
Gemeinden. 2. Die Betheiliguug der Frauen 
an der Armen⸗ und Waifenpflege. 3. Für⸗ 
ſorge für die ſchulentlaſſene Jugend. 4. Zwaugs⸗ 
fortbildungsſchulen. 

— Die Zeitungsverleger der Kreishaupt⸗ 
maunſchaft Leipzig haben eine Erhöhung 
der Bezugs⸗ und Anzeigenpreife ihrer Zei⸗ 
tungen um 20 bis 25 Prozeut eintreten 
laſſen. 


Ausland. 


Wien, 28. Oktober. Heute Nachmittag 
5 Uhr fand als Einleitung zu den Feierlich⸗ 
keiten anläßlich der Verlobung des Herzogs 
Robert von Württemberg und der Erz⸗ 
herzogin Maria Immaculata im Zeremonien⸗ 
ſaale der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an 
dem auch der deutſche Geſandte Fürſt zu 
Eulenburg theilnahm. Während der Tafel 
brachte der Kaiſer den folgenden Trinkſpruch 
auf das Brautpaar aus: „Ich gebe meiner 
Freude über die neue verwandtſchaftliche 
Verbindung zwiſchen der königlich württem⸗ 


ſchluß eines Handelsvertrages 
beiden Ländern auf der Grundlage 


zwiſchen 

gegen⸗ 
ſeitiger Befreiung von Zahlung von Zollge⸗ 
bühren für türkiſche und bulgarische Erzeng⸗ 


niſſe bewieſen worden ſei. 

Konſtantinopel, 27. Oktober. Marſchall 
Schakir Paſcha iſt mit einer beſonderen 
Miſſion des Sultans an den Kaiſer Wilhelm 
beauftragt und begiebt ſich morgen nach 
Berlin. 

Newyork, 27. Oktober. Der hundert⸗ 
jährige Geburtstag Moltkes wurde geſtern 
Abend von den deutſchen Vereinen in New⸗ 
hork, Cincinnati und anderen Städten in 
den Vereinigten Staaten feſtlich begangen. 
ttt 


Zu den Wirren in China. 
Nachdem der britiſche Geſandte Satow 
in Peking angekommen iſt und auch der 
deutſche und ruſſiſche Geſandte ſich jetzt hier 
eingefunden haben, werden ſofort Schritte 
gethan, um die endgiltigen Unterhandlungen 
zum Zwecke der Feſtſtellung der Präli⸗ 
minarien zu eröffnen. Eine Vollverſamm⸗ 
lung des diplomatiſchen Korps wird morgen 
abgehalten und auf dieſer über einen ge⸗ 
meinſamen Aktionsplan Beſchluß gefaßt 
werden. 

Mittheilungen aus japaniſcher Quelle zu⸗ 
folge ſind die hervorragendſten chineſiſchen 
Aerzte zur Kaiſerin⸗Wittwe berufen worden, 
welche in Taiyueufu eruſtlich erkrankt iſt. 

Nach in London eingetroffener Meldung 
habe Kwangſü angekündigt, daß er beab⸗ 
ſichtige, nach Peking zurückzukehren. Walder⸗ 
ſee wolle ihm eine gemiſchte Eskorte von 
5000 Mann entgegenſenden. 

In einem Pekinger „Times“⸗Telegramm 
wird ſcharf die Schonung der Stadt Pao⸗ 
tingfu und der dortigen chineſiſchen Beamten 
durch die Führer der internationalen Ex⸗ 
pedition verurtheilt; dieſe hätten ſich damit 
begnügt, einen nichtsſagenden militäriſchen 
Spaziergang durch die Stadt zu machen, als 
wenn das die Höflichkeit geböte gegenüber 
den chineſiſchen Beamten, an deren Händen 
doch das Blut von Miſſionaren klebt, die 
den Märtyrertod ſterben mußten. Solch' eine 
Milde müßte von den Chineſen mißverſtanden 
werden. Die ganze Expedition ſei dadurch 
ziemlich lächerlich gemacht worden, daß ihr 
kleine franzöſiſche Abtheilungen zuvorkamen, 
die eine Woche vor der Ankunft der Haupt⸗ 
truppe im Beſitz eines jeden Thores von 
Baotingfu waren. Wie gemeldet wird, bes 
trat Gaſelee die Stadt erſt, nachdem er mit 


i ten außerhalb der Wälle 
ee Sept — 2 Empfindlichkeit 


der chineſiſchen Beamten, die des Mordes 
der Miſſionare ſchuldig ſind, zu ſchonen, ließ 
man nur eine Abtheilung von 300 Soldaten 
an der militäriſchen Promenade durch die 
Stadt theilnehmen. So iſt die ſogenannte 
Strafexpedition zu einer Farce herabge⸗ 
würdigt worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eiue Depeſche des Feldmarſchalls Ro⸗ 
berts aus Prätoria vom 25. Oktober 
meldet: „Barton, welcher während einiger 
Tage von den Truppen Dewets beläſtigt 
wurde, griff dieſe heute früh an und zer⸗ 
ſprengte fie völlig. Auf uuſerer 
Seite wurden 3 Offiziere und 14 Maun ver⸗ 
wundet.“ Eine weitere Depeſche Roberts“ 
vom 26. Oktober meldet hierzu: „Bartons 
Verluſte waren geſtern bedeutender, als ges 
meldet worden iſt. Es wurden, abgeſehen 


bergiſchen Familie mit meinem Haufe Aus⸗ von den bereits angegebenen Verluſten, noch 


druck und indem ich den Segen des Himmels 
auf dieſen Herzensbund herabflehe, erhebe 
ich mein Glas auf das erlauchte Brautpaar.“ 
Um 8 Uhr abends fand im großen Re⸗ 
dontenſaale der Hofburg ein Hofkonzert ſtatt. 
— Prinz Johann Georg von Sachſen und 
Gemahlin find heute früh aus Dresden hier 
eingetroffen. Der Kaiſer ſtattete dem 
prinzlichen Paar am Vormittag einen Be⸗ 
ſuch ab und empfing Prinz Johann Georg 
um 2 Uhr nachmittags in der Hofburg in 
beſonderer Audienz. 

Paris, 28. Oktober. Der frühere Acker⸗ 
bauminiſter Viger iſt zum Senator für das 
Wee n worden. 

ondon, 28. Oktober. Der Sprachforſcher 
1 8 55 Marx Müller⸗Oxford iſt hente ge⸗ 
orben. 

Madrid, 27. Oktober. Der Kapitän zur 
See Marquis Arellano iſt zum Marinemi⸗ 
niſter ernaunt worden. 

Soſta, 26. Oktober. Die Seſſion der 
bulg ariſchen Sobranje wurde von 
dem Fürſten Ferdinand durch eine Thron⸗ 
rede eröffnet, in welcher betont wird, daß 
die Beziehungen Bulgariens zu allen Groß⸗ 
mächten und Nachbarſtaaten loyale und 
freundſchaftliche ſeien. Der rumäniſch⸗bul⸗ 
gariſche Konflikt dürfte dank der loyalen 
Stellung der bulgariſchen Regierung bald 
beigelegt ſein. Die Throurede hob die Be⸗ 
weſſe des Wohlwollens des Sultans hervor, 


1 Offizier getödtet, 3 Offiziere und 37 Mann 
verwundet; die Buren ließen 24 Todte und 
19 Verwundete zurück; 26 Buren wurden 
gefangen genommen. Drei Buren, welche 
die Hände aufhoben zum Zeichen, daß ſie 
ſich ergaben, dann aber in verrätheriſcher 
Weiſe ſchoſſen, wurden gefangen genommen, 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und von dieſem 
zum Tode verurtheilt. Ich habe das Urtheil 
beſtätigt. Methuen und Douglas zerſprengten 
geſtern eine Buren⸗Abtheilung bei Zeeruſt. 
Die Buren ließen 6 Todte und Verwundete 
zurück. 28 Buren wurden gefangen ge⸗ 
nommen, und eine große Meuge Vieh wurde 
von uns erbeutet. Auf unſerer Seite wurden 
8 Mann verwundet; einer vermißt.“ Kitche⸗ 
ner meldet aus Lydenburg, daß ‚er einen 
Nachtmarſch unternommen und ein Buren⸗ 
lager in der Nähe von Krügerspoort ge⸗ 
nommen habe; mehrere Buren wurden ver⸗ 
wundet; vier gefangen genommen. Uuſere 
Truppen hatten keine Verluſte. Bezüglich 
des Angriffs auf Philippolis fügt Roberts 
noch hinzu: „Da die Buren durch Verrath 
ſich Eingang in die Stadt verſchafften, habe 
ich Kelly⸗Kenuy angewieſen, alle dabei Be⸗ 
theiligten aus dem Laude zu verweiſen. 
Ein Leutnant und 50 Mann Kavallerie 
fielen vor einigen Tagen zwiſchen Spring⸗ 
fontein und Philippolis in einen Hinterhalt, 
alle bis auf 7 wurden gefangen genommen.“ 

Ueber die Pläne des Präſidenten Krüger 


das durch das Irade betreffend den Ab⸗ wird aus Paris gemeldet: Krüger wird 


unr einen Tag in Marſeille bleiben und ſich 
dann nach Paris begeben, wo er am 14. 
November eintreffen wird. Sein Aufent⸗ 
halt daſelbſt wird nur zwei Tage dauern. 
Während dieſes Aufenthalts wird er ſeine 
Unterhandlungen mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung beginnen und alsdann nach dem 
Haag reiſen, um der Königin Wilhelmina 
für die Ueberlaſſung des Kriegsſchiffes 
„Gelderland“ zu danken. Dann kehrt 
Krüger uach Paris zurück und beſucht weiter 
Belgien, Deutſchland und vielleicht auch 
Italien. Krüger beabſichtigt, der franzöſiſchen 
Regierung den Vorſchlag zu machen, die 
Vermittelung zwiſchen der Transvaal⸗Re⸗ 
gierung und Englaud zu übernehmen. Sie 
ſoll ſich dabei auf Artikel 3 der Haager 
Konferenz ſtützen, nach welcher ſich ein 
n mit der Beilegung der eng⸗ 
iſch⸗trausvaal'ſchen Frage zu befaſſen hat. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 26. Oktober. (Selbſt⸗ 
mord.) Die Käthnerfrau Jaworsky — Fort 
hauſen unterhielt ſeit Jahren mit dem Käthner 

. intime Beziehungen. Am letzten Sonntage, 
kam es zu thätlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Ehemanne der Frau J. und dem D., wobei 
J. übel zugerichtet wurde. Geſtern nun machte 
die Frau J. auf dem Boden ihres Hauſes ihrem 
Leben durch Erhängen ein Eude. 

Marlenburg, 26. Oktober. (Die zweite Lehrer⸗ 
—.—— am hieſigen Seminar, zu welcher ſich 40 

n gemeldet hatten, beſtanden 27. 

Ur nd 24. Oktober. (Staatsminiſter a. D. 
weh eu enburg und Gemahlin) weilen beſuchs⸗ 
Rah 1555 einigen Tagen im hieſigen gräflich 
auc iugk'ſchen Schloſſe. In aller Stille und 
— gezogenheit gedenken dieſelben hier im Kreiſe 
Both Familie die Silberhochzeit zu feiern. Graf 
ze a aulenburg iſt 69 Jahre alt und feit dem 
Ein 6 tober 1875 mit der verwittweten Gräfin 
8 iſabeth von Kahſerlingk geb. von Alvensleben, 
co Sabre u it, 3 Graf Botho 
in Bruder des Oberhof⸗ . 

marſchalls des Kaiſers. 8 


verhafteten Roſeuthals nach Konitz. Leh . 
ch Händler L. Rojenthal und fein ange.) 


ſichsrer Bederı onitz i 
5 ing nach Konitz in das Landgerichts⸗ 
gefängniß gebracht. — Der Lehrermangel macht 


erledigte Lehrerſtelle au der Biefinen evangelischen 


, (Bürgermeiſterwahl. 
der geſtrigen Stadtperordnetenſſ hung wurde Her 


weiter Bürgermeiſter Bartſch einſtimmig für di 
auer von 12 Jahren als zweiter Bürgeemeifte 
n ep ae l, Herr Bartſch iſt 
5 reimal als b itgli 
5 5 G aevapır worden Mitglied für 
zarntomiſchel, 26. Oktober. . 
ſchaftliche Einkaufs- und Se eee 
ER 
. 1 
ee gewit r wurde Landrath von 
Unrubſtadt, 26. Oktober. (Kirchhofsfrevel.) Auf 
dem hieſigen evangelischen Kirchhofe find mehrere 
Denkmäler umgeſtürzt worden. Von den Thätern 
Teber el o 
olmar k. P. 24. Oktober. (Die Kohlengroß⸗ 
haudelsfirma Cäſar Wollheim) hat dem hieſigen 
Magiſtrat weitere 600 Zeutuer Steinkohlen zur 
Ueberlaſſung an ärmere Bürger für einen ermäßig⸗ 


9 1 8 
Köslin, 26. Oktober. (Pripatklageſache. ß 
Regierungspräſident Wirkl. Geh. De gt 
rath von Tepper⸗Laski hatte fich geſtern in einer 
Privatklageſache des Kaufmanns Ddling zu Rowe 
(Kreis Stolp) als Angeklagter vor dem hieſigen 
Schöffengericht zu verantworten. Am 23. Juni 
d. 38. hatte eine aus vier Männern beſtehende 
Abordnung aus dem genannten Orte, unter denen 
ch der Privatkläger befand, in einer Gemeinde⸗ 
angelegenheit bei dem oberſten Beamten des Be⸗ 
Firks eine Unterredung. Als die Abgeſandten in 
den Sitzungsſgal getreten waren und ich vorge⸗ 
ſtellt hatten, ſoll der Herr Bräfident in Beziehung 
auf Döling die Aeußerung gethan haben: „Das 
iſt ein Zuchthäusler, das ik ein Erzſtänker der 
Gemeinde, hat der Euch auch erzählt, weshalb er 
abgeſetzt it? Ich hätte Euch ganz anders em⸗ 
pfangen, wenn Ihr dieſen Menschen nicht mitge⸗ 
bracht hättet. Herr v. Tepper⸗Laski wurde durch 
en Juſtizrath Mannkopff vertreten. Bei der 
Abhandlung wurde die Aeußerung von den zur 
gener nung gehörigen Mitgliedern bekundet, wo⸗ 
ber " drei Regierungsräthe erklärten, daß fie Die 
ande nm de e aufg ae gicht gebört, Beile in 
une ar en. öffen⸗ 
gericht wies demgemäß den Kläger . riss 


Lokalnachrichten. 
er 1772 8 Oktober 1900. 
== eftpreuß e eneral⸗ 5 
schaft) Der N laberige Generalſekretär Rasche 
erk General⸗Laudſchafts⸗Kalkulator, der bis⸗ 
e hee Mayer zum Generalſekretär und 
erig 
worben zum Geueral⸗Landſchafts⸗Kaſſirer ernannt 


; rchführung der für den 1. Dezember 
d. 38 ee [fg 1 DR 
ähler erwür on Beamten a reiwillige 
Bünlfer die eine Fricheint, jo bat der E 


eines 


oweit irgend angängig — 
— eternun au gewähren. die erforderliche Dienſt⸗ 


= Ueber ie Gef 1 
Weichſelſchittabre Nahe Mar dag eo el 
olgendes aus Danzig unterm 24, melden: Die 
eichfelſchifffahrt nähert ſich ihrem Ende. Die 
ahrten nach Polen find ganz eingeiteilt, und nach 
orn wird auch nur noch in ſehr beſchränktem 


Geueral⸗Laudſchafts⸗Buchhalter i 


Maße gefahren. Das Jahr 1900 wird den 
Weichſelſchiffern in unangenehmer Erinnerung 
bleiben. Wohl keiner iſt wirthſchaftlich vorwärts 
gekommen; faſt jeder wird mit einem Fehlbetrage 
ſchließen, woran der auhaltend niedrige Waſſer⸗ 
ſtaud ſchuld iſt. Die große Zahl der Sandbänke, 
die zu vertreiben es an Stromſtärke fehlte, hat 
die Reiſedauer vervielfacht; kurz, die Weichſel hat 
ihre Aufgabe nicht erfüllen können. Maſſeutrans⸗ 
porte können flußwärts überhaupt nicht verladen 
werden. 

— (Der Neſtor der Stenographen⸗ 
ſchule Stolze⸗Schrey), Rektor emer. Fried⸗ 
rich Adam, der ſich um die Einbürgerung der 
Kurzſchrift in Schleſien große Verdienſte erworben 
hat, beging am 23. Oktober ſeinen 80. Geburtstag 
in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. 
Der Breslauer Stenographenverein von 1852, 
deſſen Mitbegründer und Ehrenmitalied der Ju⸗ 
bilar iſt, veranſtaltete unter Theilnahme der 
Stenographenwelt im e en die Feſtfeier. 

— (Der Kohlen markt! liegt noch andauernd 
recht feſt. Trotz der aus Schleſten kommenden 
Berichte, daß von einem Kohleumaugel gar keine 
Rede ſein könne, hapert es mit der Aulieferung 
gewaltig, und nach der Schwierigkeit der Be⸗ 
ſchaffung richtet ſich die Höhe der Kohlenpreiſe. 

— (Stiller Alarm.) Kurz nach 1 Uhr nach⸗ 
mittags wurde ein Theil unſerer Garniſon ſtill 
alarmirt und zu einer Uebung in dem auf dem 
linken Weichſelufer belegenen Gelände zuſammen⸗ 

ezogen. An dieſer Uebung nahm auch der Herr 
ö ——— mit ſeinem Stabe theil. 

— Gadettenbeſuch.) Geſtern Nachmittag 
traf, wie ſchon angekündigt, die Selekta der Haupt; 
kadettenauſtalt zu Lichterfelde hier ein und wurde 
für die Dauer ihres hieſigen Aufenthalts in der 
nenen Artilleriekaſerne untergebracht. Morgen 
Abend erfolgt die Rückreiſe der Kadetten nach 
Lichterfede. 

— Girchliche Wahlen.) Bei der geſtern 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtattge⸗ 
fundenen Wahl der Gemeindeorgane wurden 
wieder- reſp. neugewählt: in den Gemeindekirchen . 
rath die Herren Kaufmann Kittler, Rechtsanwalt 
Schlee und Rechnungsrath Selke wieder⸗, Herr 
Oberlehrer Eutz für Herrn Stadtrath Borkowski 
neugewählt. Zwiſchen dem ausſcheidenden Herrn 
Stadtrath Löſchmaun und Herrn Rentier Weguer 
findet Sonntag den 4. November eine engere Wahl 
nach dem Gottesdienſt ſtatt. — In die Gemeinde⸗ 
vertretung wurden wiedergewählt die Herren Kauf⸗ 
leute Claaß, Goewe und Hellmoldt, Maler⸗ 
meiſter Jacobi, Reutier Kotze, Feilenhanermeiſter 
Seepolt, Bäckermeiſter Sztuczko, Kaufmann 
Wendel; an Stelle der ausſcheidenden Herren 
Kaufleute Adolph, Gukſch, Illguerlund Rütz, Rentier 
Wegner, Oberlehrer Lewus, Fleiſchermeiſter Ro⸗ 
mann wurden die Herren Landgerichtsdirektor 
Wollſchläger, Kaufleute Klammer, Olſchewski und 
Weber, Oberlehrer Luhmann, Kämmereikaſſen⸗ 
Buchhalter Bader, Rektor Heydler neugewählt. Auch 
in der neuſtädtiſchen Kirche fand geſtern die regel⸗ 
mäßige Erneuerungswahl der mit Ende dieſes Jahres 
ausſcheidenden Aelteſten und Gemeindevertreter von 
Thorn⸗St. Georgen ſtatt. Von den 133 wahl⸗ 
berechtigten Gemeindegliedern betheiligten ſich 19 
an der Wahl. Es wurden in den Gemeindekirchen⸗ 
rath die Herren Dreyer, L. Broſius und Hellmich, 
in die Gemeindevertretung die Herren Rüſter, 
Trohke, W. Broſius, Hentſchel, F. Telke, Thiemann, 
Neumann, A. Raths und A. Panſegrau wieder⸗ 
und Herr Wieſner neugewählt. 

— (Konzert im Artushofe.) Das geſtrige 
Sonntagskonzert der Kapelle der Einundſechziger 
m Artushofe war wiederum jo ſtark beſucht, daß 
viele keinen Platz mehr fanden. Es begann erſt 
um 8 Uhr, da die hier anweſenden Kadetten im 
Nebenraum ein gemeinſames Abendeſſen hatten. 
Aus dem reichhaltigen Pam ſind zu er- 
wähnen: „Es war einmal“, Lied aus der Operette 
„Im Reiche des Indra“ von Lincke mit einem 
wundervollen Trombaſolo, ferner Große Fantaſte aus 
„Cavalleria rusticana“ von Mascagui; auf Verlangen 
wurde auch das reizende Idyll „Die Schmiede im 
Walde“ von Michaelis wiederholt. Neu war der 
Aleſia⸗Walzer aus der Operette „Die Puppe“ 
von Audran. Sämmtliche Programmnummern 
fanden reichen Beifall, ſodaß Herr Stork ſich zu 
verſchiedenen Einlagen verſtehen mußte. 

— (Rohrbruch.) Geſtern früh platzte in der 
Einmündung der Brücken⸗ in die Breiteſtraße das 
Waſſerleitungsrohr. Durch die hierdurch noth⸗ 
wendige Abſperrung eines Theiles des Waſſerrohr⸗ 
netzes blieben viele Häuſer in den genannten 
Straßen lange Zeit ohne Waſſer. Bis zur völli⸗ 
gen Beſeitigung des Rohrſchadens verſorgt daher 


— 


jetzt ein ſtädtiſcher Waſſerwagen die Bewohner] B 


der betroffenen Häuſer mit Waſſer. 

— (Zu der Auffindung der Leiche) des 
Ingenieurs Kroll aus Königsberg i. Pr. an einem 
Hügel der Eichbergſtraße in Mocker wird der 
daran geknüpften Annahme, daß ein Selbſtmord 
vorliegt, entgegengetreten, wenigſtens ließen die 
von dem Getödteten an ſeine Familie kurz vorher 
gerichteten Briefe, in denen er ſeine Frende über 
ein baldiges Wiederſehen ausſpricht, nicht darauf 
ſchließen. Der Getödtete hatte die Abſicht, in 
Mocker einer Verwandten einen Beſuch zu machen, 
2 ne ſich in den glücklichſten Familienver⸗ 

ältniſſen. 

— (Selbſtmordperſuch.) In einem Keller⸗ 
lokale der Culmerſtraße verſuchte ſich heute 
Mittag der Kanonier H. von der 1. Kompagnie 
Fuß- Artl.⸗Regts. Nr. 15 durch einen Schuß in den 
Kopf zu tödten. H., ein leichtſinniger Menſch, 
der ſeinen braven Eltern ſchon viel Sorgen be⸗ 
reitet hat, hatte vor kurzem erſt wegen verſchie⸗ 
dener militäriſcher Vergehen eine längere Feſtungs⸗ 
ſtrafe ahgebüßt und ſollte auf's neue wegen 
gleicher Vergehen verhaftet werden. Er brachte 
ch den Schuß in dem Augenblick bei, als die 
Ordonnanzen, die mit ſeiner Verhaftung betraut 
waren, das Lokal, wo er ſich aufhielt, betraten. 
Bewußtlos wurde H. mittelſt eines herbeigeholten 
Militärkrankenwagens nach dem Hauptlazareth 
gebracht. Die Kugel iſt zwiſchen Stirnknochen 
und Stirnhaut in der Richtung. von rechts nach 
137 gegangen, die Verwundung alſo nur eine 
eichte. 
—.(Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Damenuhr, ein Armband 
in der Seglerſtraße, ein Portemannaie mit Inhalt 


Jin der Mellienſtraße, ein Fahrradſchlüſſel in der 


Breitenſtraße, eine Taſchenuhr auf dem altſtädti⸗ 
ſchen Markte, ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
einem Roſenkranz im Polizeibriefkaſten. ein 
Kindergummiſchuh, ein Kragen von einem Kuaben⸗ 
mantel in der Eliſabethſtraße, ein goldener Ring 
im Amtsgerichtsgebände, zurückgelaſſen ein Ges 


ſaugbuch in einem Geſchäftslokale. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


Mannigfaltiges. 

([Verwegener Einbrecher.) In 
der Nacht zum Freitag wurde im Schützeu⸗ 
hauſe zu Nowawes bei Potsdam Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt, wobei der Wirth, der, durch 
Geräuſch im Schanukzimmer geweckt, dem 
Einbrecher entgegentrat, von dieſem durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt wurde. Der 
Verbrecher iſt noch nicht feſtgenommen. 

(Exploſionſchlagender Wetter.) 
Auf der Zeche „Karolinenglück“ in Hamme 
bei Bochum fand am Sonnabend eine Ex⸗ 
ploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei zwei 
Arbeiter getödtet wurden. 

(Unterſchlagung.) Der in Bam⸗ 
berg augeſtellte Poſtbureaudienergehilfe 
Paſſing hat 50000 Mk., darunter 47 Reichs⸗ 
kaſſenſcheine zu je 1000 Mk., unterſchlagen 
und iſt geflüchtet. 

Zugzuſammenſt ß.) Zwiſchen den 
Stationen Gremsmühlen und Holſteiniſche 
Schweiz fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenzuge und einem Laſtzuge 
ſtatt. Der Zugführer Goos wurde ſofort 
getödtet, ſieben Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. 

(Unglück mit dem Automobil.) 
Wie der Pariſer „Temps“ meldet, wurde 
der Bankier Raphael Cahen d' Auvers bei 
einem Automobilunfall in der Nähe von 
Mézieres getödtet. 3 

(Eiſenbahuunglück.) Am Freitag 
Abend fand auf der trauskaukaſiſchen Bahn 
zwiſchen den Stationen Frakali und Kaspi 
infolge der Fahrläſſigkeit eines Beamten der 
erſteren Station ein Zuſammeuſtoß zwiſchen 
einem von Batum nach Tiflis fahrenden 
Perſonenzuge und einem nach Batum be⸗ 
ſtimmten Laſtzuge ſtatt. 8 Perſonen wurden 


getödtet, 20 verletzt. 
Kaiſertagen 


(Von den im 
bergiſchen Lande) werden nachträglich 
einige hübſche Geſchichtchen bekannt. Dem 
Kaiſer iſt auch diesmal der Kinderreichthum 
im bergiſchen Lande beſonders aufgefallen. 
Im Rathhauſe zu Elberfeld äußerte er im 
Geſpräch mit dem Dechanten Hönninger: 
„So viele Kinder, wie hier, habe ich noch 
nirgends geſehen!“ worauf der geiſtliche Herr 
erwiderte: „O, Majeſtät, das ſind ſie noch 
lange nicht alle!“ — Eine redneriſche 
Entgleifung des Oberbürgermeiſters wird 
gegenwärtig noch viel belacht. Das Stadt⸗ 
oberhanpt ſagte am Schluſſe feiner, Rede: 
„Gefüllt mit deutſchem Wein, wage 
ich es, demſelben (den Becher) Ew. Majeſtät 
ehrfurchtsvoll mit der unterthänigſten Bitte 
darzubringen 2c. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Oktober. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 150000 Mk. 
lauf Nr. 59 446, 100 000 Mk. auf Nr. 169 426, 
15 000 Mk. auf Nr. 187 504, 5000 Mk. 
auf die Nru. 28 317, 48 790, 173 346. 

Myslowitz, 28. Oktober. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, in dem benachbarten 
Modrzeow in Ruſſiſch⸗Polen eine Falſch⸗ 
münzerbande zu ermitteln. Es wurde nach 
dem „Oberſchleſiſchen Anz.“ eine große 
Menge falſcher Einmarkſtücke beſchlagnahmt. 

vn 29. Oktober. Das Bremer Viermaſter⸗ 
ſchiff H. Biſchoff, mit einer Salpeterladung an 
ord, iſt geſtraudet. Ein Theil der Mannſchaft 
wurde gerettet. 

London, 29. Oktober. Aus Kapſtadt wird ge⸗ 
meldet, daß am 24. d. Mts. die Engländer mit 
zwei Burenkommandos ein ernſtes Gefecht hatten. 
7 Eugländer fielen, 11 wurden verwundet und 15 
gefangen genommen. Zwei Maximgeſchütze muß⸗ 
ten den Buren überlaſſen werden. 

London, 28. Oktober. Im Norden Eng⸗ 
lands haben an mehreren Stellen ernente 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, ſodaß die 
Eiſenbahnlinien überflutet find. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten iſt der Verkehr der Lokal⸗ 
zige faſt eingeſtellt worden. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit South Shields iſt völlig 
unterbrochen. Die Hauptverkehrsſtraßen der 
Stadt ſtehen unter Waſſer. — Eine 
weitere Meldung beſagt: Nach bisherigen 
Feſtſtellungen ſind bei den Ueberſchwemmun⸗ 
gen im Norden Englands nur vier Perſouen 
umgekommen. Dagegen iſt der Sachſchaden 
in Darlington, Jarrow und an anderen 
Orten ſehr bedeutend. 

Paris, 29. Oktober. Im Ausſtellungs⸗ 
parke der ſüdafrikaniſchen Republik ſtieß 
geſtern Abend eine junge Engländerin an der 
Büſte des Präſidenten Krüger leidenſchaftliche 
Beſchimpfungen gegen dieſen aus. Das 
Publikum ‚fiel entrüftet über die Euglänbderin 
ber und riß ihr die Kleider vom Leibe. Die 
Schutzleute konnten ſie nur mit Mühe vor 
weiteren Mißhandlungen bewahren. 

Peking, 27. Oktober. Die Geſandten 
hielten heute zum zweiten Male eine Sitzung 
ab, um den Vorſchlag des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen Delcafjs zu prüfen. 
Alle waren der Auficht, man müſſe für die 


Hauptſchuldigen bei den letzten Ereigniſſen 
die Todesſtrafe verlangen. Man hat 
Grund, anzunehmen, daß, wenn die Mächte 
darauf beſtehen, die chineſiſche Regierung 
ihrer Forderung gerecht werde. — Auf die 
letzte Note Tſchings und Li⸗Hung⸗Tſchangs 
wird keine Antwort ertheilt. — Meldungen 
aus Tientſin zufolge, beabſichtigt eine aus 
Deutſchen und Ruſſen beſtehende Truppen⸗ 
abtheilung, einen Poſten ſüdöſtlich von 
Tungtſchu anzugreifen, wo ſich 10 000 Mann 
Boxer und deſertirter regulärer Truppen 
geſammelt haben ſollen. Franzöſiſche Ar⸗ 
tillerie wird ſich an dieſer Expedition be⸗ 
theiligen. 

“ Feranmortiie ür den Suhalt: Vertr. Martmann di Thür 


S ——— 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
129. Okt. 27. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
niche Baukuoten p. Naſſa 
555 3 
Deſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3 %, 
Kal 


216— 50 
216-605 1216—05 


RAS 
8 


e Konſols 3¼ % 
Preußiſche Konſols 3½ „% 
Deutſche Reichsanleihe 9005 . 1 88-20 
Deutſche Reichsanleihe 3 °% 50 
— Pfandbr. 3% neul. II. 84-00 
Weſtpr.Pfandbr.3 90 EZ 
Poſener Pfandbriefe 3% % 8 


” 4% « 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% 
Tlirk. 1% Auleihe 2 2128 
talienifche Rente 4%. . | 94-60 
umän. Neunte v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authehle 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er loko . . . 1 47—50 
Weizen Oktober x ER — 1151-25 
„ Dezember 1151-00 
= Mai 15825 
Roggen Oktober 4 
„ Dezember 1 
Mal.. 8 143—25 
Königsberg, 29. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländiſche, 110 ruſſiſche Waggons. 


F — P . re ee 
Kirchliche Nachrichten. 
R Dienſtag den 30. Oktober 1900. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7½ Uhr VBibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Heuer. 


„ 
„ 
0 
. 
. 


Mittwoch den 31. Oktober 1900, 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 7 Uhr 
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer: Pfarret 
Eudemann. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 29. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 28 mittags bis 29. mittags höchſte Tem⸗ 


peratur + 11 Grad Celſ., uiedrigſte + 3 Grad 
Celſtus. 


22 
Die „Schwarze Zeitung“ in Straßburg im Elſ., 
die unerbittlich und mit voller Schärfe gegen alle 
Mittel vorgeht, die nicht reell ſind, ſchreibt über 
das bekannte Regensburger Milch⸗ und Maſt⸗ 
pulver „Bauerufreude“ in Nr. 2 S. 24: Aus ver⸗ 
ſchiedenen Einſendungen find wir zur Ueberzeugung 
gekommen, daß gegen die „Banernfreude“ an vielen 
Stellen noch ein ſtarkes Mißtrauen befteht. Wir 
ſind deshalb der Sache auf den Grund gegangen 
und haben zu dieſem Behufe eine Unterſuchun 
vornehmen laſſen, zu der Pulver verwende 
worden iſt, das wir uns durch Dritte aus der 
Fabrik des Herrn Th. Lauſer in Regensburg ver⸗ 
Schafft haben. Die Analyje ergab N olgende u⸗ 
ſammenſetzung: Waſſer 10,57 Proz., Summe der 
Mineralſtoffe 21,94 Proz. (darin Bhosphorſäure 
14,12 Proz., Kali 1,36 Proz., Natron 0,96 Proz., 
Kalk 3,81 Proz., Kieſelſäure 0,83 Proz., Eiſenoxyd 
0,51 Proz. u. ſ. w.), Proteinſtoffe 39,17 Proz., 183 
liche Kohlehydrate 15,23 Proz., unlösliche Kohler 
hydrate 3,41 Proz., Fett 9,68 Proz. Das Ergebniß 
übertraf unſere Erwartung. Die Zuſammenſetzung 
iſt als vorzüglich zu bezeichnen. Schädliche oder 
zu beanſtandende Beftaudtheile ſind nicht vorhan⸗ 
den. Aus der chemiſchen und mikrofkopiſchen 
Unterſuchung ergiebt ſich, daß „Bauernfrende“ reich 
an leichtverdaulichem Eiweis und an 
Kohlehydraten in leicht aſſtmilirbarer Form iſt. 
Bei dem Präparat kommen als hauptſächlich iu⸗ 
betracht: die Nährſtoffe, ferner die Phosphate 
als knochenbildende Subſtanz, und ſchließlich in 
phyſtologiſcher Hinſicht Kieſelſäure und Elſenoxyd. 
Aus vorſtehendem begründet ſich der Ruf der 
Bauernfreude“ als appetitreizendes, ſowie nähr⸗ 
ſtoffhaltiges Mittel. — Weiteres über das Negens⸗ 
burger Milch und Maſtpulver „Bauernfreu de“ 
von Th. Lausor in Regensburg iſt aus der unſerer 
a Nummer hinzugefügten Beilage erſicht⸗ 


Ein förmliches Studium würde das es 


9 wollte die Hausfrau ſich mit allen den vielen 
Fabrikaten der Lebens⸗ und Genußmittelbrauche 
bekannt machen, die täglich in den Zeitungen an⸗ 
geprieſen ſind. Die Hausfrauen thun daher am 
beiten, ſich an ſchon bereits bekannte Erzengnifie 
zu halten, wie z. B. Kathreiners Malzkaffee un⸗ 
ſtreitig ein ausgezeichneter Kaffee⸗Erſatz iſt und zu 
den allerbeſten Zuſätzen zählt, die man gebrauchen 
kann. Kathreiners Malskaffee — von vielen gern 
pur getrunken — macht nämlich den Kaffee nicht 
nur voller und milder im Geſchmack, ſondern auch 
bekömmlicher. 
Wer erkältet iſt. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Rachen⸗ und Kehlkopf⸗ 
Reer verſuche man als ſchleimlöſendes Mittel 
die ärzlich empfohlenen, zehnjährig erprobten und 
ausgezeichnet ſchmeckenden Apotheker Al 
brechts Aepfelſäure Paſtillen, hergeſtellt 
aus der aus den Früchten gewonnenen Säure und 
Zucker, à Schachtel 80 Pf. Gutachten und Zeug⸗ 
niſſe in jeder Schachtel. Einen Verſuch wird man 
nicht bereuen. Erhältlich in den Apotheken und 


beſſeren Drogerien. Haupt⸗Depot Raths⸗Apothke. 


Gott der Herr hat 


lieber theurer Mann, unſer treuer ſorgſamer Vater, 
Sohn, Neffe, Bruder, Schwager und Vater, der 


Carl Kroll 


aus Königsberg Oſtpr. auf der Heimreiſe be⸗ 
griffen, uns durch einen jähen Tod entriſſen wurde. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 
Königsberg Oſtpr., Strasburg Weſtpr., Berlin. 


Jugenieur 


Am Sonnabend den 27. d. 
Mets. verſchied nach kurzem 
Krankenlager zu Guhrau i. 
Schleſien unfere liebe Mutter, DM 
Schwiegermuiter, Großmutter Big 
und Tante, die verw. Frau 
Bäckermeiſter 
Auguste Schultz 
. geb. Reinicke 5 
im 77. Lebensjahre. Dieſes BR 
zeigt im Namen der Hinter⸗ WR 
bliebenen um ſtille Theilnahme 
bittend hiermit an 5 
Thorn, 29. Oktober 1900 
R. Schultz. © 
Die Beerdigung findet Diens⸗ Bi 
tag den 30. d. Mts., nachm. 
3 ½ Uhr, von der Leichenhalle == 
des neuſtädtiſchen evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. x 


RSS 


Heute Morgen 4½ Uhr BE 
entſchlief ſanft nach kurzem Bi 
Leiden mein inniggeliebter B 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗, Großvater, 
Schwager und Onkel, der Be- ES 
ſitzer 7 
Christian Leichnitz E 
im Alter von 65 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bitttend an 
Kompanie, 29. Oktober 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag nachm. 3 Uhr ſtatt. Bu 


Carl Bonath 
und Fran, x 
Marie geb. Schubert. 55 


Se 


Die Druckrohrleitung ſowie 
die Sammelbrunnen der Quell: 
faſſung werden in der Nacht 
vom 29. zum 30. d. Mts. gründ⸗ 
lich durchgeſpült werden. 

Beginn der Spülung abends 
9 Uhr; Ende vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. 5 ; 

Da während dieſer Zeit die 
Haupt⸗ und Zweigleitungen zeit⸗ 
weiſe vollſtändig entleert ſein 
werden, ſo wird den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern em⸗ 
pfohlen, ſich mit dem zur Nacht er⸗ 
forderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlich⸗ 
keiten und vorkommende Stöße 
in der Hausleitung zu vermeiden, 
iſt es rathſam, die Privathaupt⸗ 
hähne im Reviſionsſchacht für 
die 8 Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 29. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 
n unſerm Waſſerwerk iſt die 
Heizerſtelle ſofort zu beſegen, 

Geprüfte Keſſelwärter können 

ich unter orlegung eines 

1 7 Lebeuslaufes und der be⸗ 
züglichen Zengniſſe bis zum 

8. November beim Herrn Be⸗ 
triebsführer Droege (Städtiſcher 
Lagerplatz) während der Dienſt⸗ 
ſtunden melden. 

Thorn den 27. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zirka 800 Mtr. grbrauchtes 


Gleis 
70 Millmtr. hoch, in Thorn 
lagernd, billig zu verkaufen. 
Anerbieten unter D. 12 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


es zugelaſſen, daß mein 


Fladlverorbnelen⸗Sihung 


mittwoch, 31. Ottober 1900, 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Deckung des Vorſchuſſes von 
22 711,75 Mk. der Kämmereikaſſe 
pro 1899/1900, 

2. Wahl eines Armendeputirten für 
das erſte Revier X. Bezirks, 

3. Wiederwahl des Armendeputirten 
für das erſte Revier XI. Bezirks, Be⸗ 
ſitzer Johann Gorske, 

4. Aenderungen im Erdgeſchoß und 
im Archiv des Rathhauſes, 

5. Aufnahme von Publikationen des 
Stadtkreiſes in das Kreisblatt des 
Landkreiſes Thorn, 

6. Bewilligung von Mitteln zur 
Beſchaffung von Schränken ꝛc. 
für das Steuerbureau, 

Inſtandſetzung der aufgegebenen 
Schulräume im Hauſe Neuſtädt. 
Markt Nr. 17, 

8. Uebertragung des Pachtverhält⸗ 
niſſes mit dem Kaufmann Ber⸗ 
lowitz über Nutzung des todten 
Weichſelarmes, 

„Bewilligung einer Entſchädigung 

für Beſorgung der Kaſſengeſchäfte 

der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule, 

Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 

Hebeſtelle auf der Bromberger⸗ 

Chauſſee, 

Ablöſung der der Kämmerei⸗Kaſſe 

noch zuſtehenden Erbpachts⸗ 

Canons, 

Rechnung der St. Jakobs⸗Hos⸗ 

pitalskaſſe für 1. April 1899/1900, 

Nachbewilligung von 145 Mk. zu 

Titel III, Poſition 3 des Etats 

der Uferkaſſe für Unterhaltung 

der 5 00 Lagerſchuppen vor dem 

Seglerthore, 

Bericht über die Fleiſchbeſchau im 

Schlachthauſe für das Sommer⸗ 

lib April / Oktober 1900, 


-] 


Ne} 


10. 


11. 


— 


12. 
13. 


D 


14. 


= 


15. 


* 


niſſes mit dem früheren Beſitzer 
Wilhelm Lemke zu Swierezyner 
Wieſe über Verpachtung der 
Parzelle Nr. 10 vom Gute Chorab 
auf Guſt. Retzoll zu Swierczyner 
Wieſe, 
a a 3 des Pachtverhält⸗ 
niſſes mit dem Fleiſchermeiſter 
Romann Lowinski in Kolonie 
Weißhof über Verpachtung der 
Parzelle Nr. 21 auf den Seiler⸗ 
meiſter und Eigenthümer Heinrich 
Weiß in Mocker, 
Einladung zu Vorträgen in der 
Sitzung des Handwerkervereins, 
die definitive Anſtellung des 
Hilfsförſters Erich Mollenhauer, 
die Genehmigung zur Ausgabe 
von Schuldverſchreibungen in 
göhe von 200000 Mk., 
20. Abänderung des Statuts der 
Sparkaſſe. 
Thorn den 27. Oktober 1900. 
Die Sladlvererdneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Am 9. November d. Js. 
findet auf dem Artillevie-Schieß- 
platz bei Thorn ein Schießen mit 
ſcharfer Munition ſtatt. 

Daſſelbe beginnt um 8 Uhr vor⸗ 
mittags und dauert bis 2 Uhr 
mittags. Vor dem Betreten des 
Schießplatzes an den genannten 
Tagen wird gewarnt. 

Thorn den 31. Oktober 1900. 
Königliches Kommando 
des 2. Bataillons 
Inf. ⸗ Regiments Nr. 176. 


Bekantmachnung. 


Für den mit Torfmull ver⸗ 
miſchten Abortdijnger auf dem 
Bahnhofe Inowraäzlaw und dem 
daſelbſt ſich anſammelnden Vieh⸗ 
rampen werden Abnehmer geſucht. 

Die Abgabe erfolgt erforder⸗ 
lichen Falles frachtfrei als Be 
triebsdienſtgut und eventl. nur 
gegen Erſtattung der Auflade⸗ ꝛc. 
Koſten. 

Intereſſenten werden erſucht, 
ſich wegen der Abnahme gefälligſt 
mit der unterzeichneten Inspektion 
innerhalb 14 Tagen in Verbindung 
zu ſetzen. 

Inowrazlaw. 25. Oktober 1900. 
Agl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 1. 


Zum 1. November er, ſaubere 
Aufwartung in 0. Hauſe geſucht. 
eglerſtr. 5, 1. 


1 


m 


17, 
18. 
19. 


Los Nr. 


lebertragung des Pachtverhält⸗ EEE 


Kiefern-Langholz⸗Verkanf 


aus der Königlichen Oberförſterei Golau. 
Das in den nachſtehenden Abtriebsſchlägen des laufenden Wirthſchaftsjahres aufſtehende Lang⸗ 


Schutzbezirk 


Jagen u. Abtheilung 


Nähere Bezeichnung 8 
der 8 
Schlagflächen = 
10) 

ha | de 


16 ]Längs des Weges von Forſth. 
10 Schöngrund Schöngrund — — ri a 2 
2] Strasburg 40b J 70 m breiter Streifen bei 120 m 
Abſtand vom Schlage 1899. 2 — 
31. Naßwald 134b | 60 m breiter Streifen bei 120 m 
. Abſtand vom vorj. Schlage 13 
4 8 „ Dreieck ſüdlich der Chauſſee 
Gollub⸗Stras burg 42 — 
5 Tokaren 153b | 60 m breiter Streifen bei 120 m 


Abſtand vom Schlage 189 147 


Die Belaufsbeamten werden auf Anſuchen die örtlich abgeſteckten Schläge vorzeigen. 
Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich von hier bezogen werden. 


Die ſchriftlichen Gebote ſind nach den 


“= holz von meiſt 110—140 jährigen Kiefern ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage 
verkauft werden. 


8 81 12 Entfernung 
88 [S a 
SS GSS SE [ISS 
28 28 2 
8 8 3 388 22 5 
= — 8 2 8 [Sr 2 
3&8 21598 
"| Is 4 
Stel tm I. 2 km | km 
578 ] 800 1650 2 7 
831 J 630 J17i—I 7 3 
281 | 430 16 50 a | 3 
411 | 540 116/50] 4 3 
45645016 — 5 | 2 


oſen geſondert, für 1 fm der nach beendeten Einſchlage 


ich ergebenden Kiefern⸗Langholzmaſſe in verſiegeltem Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
päteſtens bis zum 7. November d. Js., nachmittags 6 Uhr, dem unterzeichneten Revierverwalter 


zuzuſtellen und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß ſich Bieter den ihm bekannten 
angenen Gebote erfolgt Donnerſtag den 8. November er., 


Verkaufsbedingungen unterwirft. 


Die Oeffnung und Feſtſtellung der einge 


vormittags 11 Uhr, in Suitan's Hotel in Soltnd in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 


Oberf. Golan bei Gollub 


Weſtpr. den 25. Oktober 1900. 


Der Oberförſter: Schödon. 


f Freitag den 2. November abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushof; 


Concert Eugen Gura, 


Am J. November 1900 wird im 
diesſeitigen Verwaltungsbezirke 
die 4975 km. lange Nebeubahn⸗ 
ſtrecke Schöuſee⸗Strasburg i / W. 
— unter einſtweiligem Ausſchluß 
deslHaltepunkts Tokaren — für 
den Perſonen⸗ und Güterverkehr 
eröffnet werden. Die auf der 
Strecke verkehrenden Züge — ge⸗ 
miſchte Züge mit II., III. und IV. 
Wagenklaſſe — find aus dem auf 
den Stationen zum Aushang 
kommenden Fahrplan erſicht⸗ 
lich. Die Tarife ſind bei den Fahr⸗ 
kartenausgabeſtellen verkäuflich. 

Bromberg den 26. Oktober 1900. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


E 
Akad. Mal⸗ u. Zeichenſchule 
n 


Emil Kindscher. 


Zeichuen und Malen nach der Na⸗ 
tur und Gips, Landſchaften, Portraits, 
Stillleben, Blumen 26, Aumeldungen 
werden in der Buchhandlung von 
Justus Wallis entgegengenommen. 
Anfang 1. November. 


RETTEN 


— f Vorzüglichen mg 


Presstorf 


bis 50000 Bir. frauko Thorn und 
Haus, pro Ztr. 90 Pf. — Beſtellungen 
nimmt entgegen 8. Hozakowskl, 
Thorn und K. Zawadzkli, Lei⸗ 
bitſch. Proben bei B. Hozakowskl. 


Umsonst! 


In's Haus liefere ich ſchöne friſche 
und geſchmackvolle Waare. 

Hugo Gehrz, Bäckermeiſter, 

Brombergerſtr., Ecke Thalſtr. 60. 


111 Achtung !! 


+ 
Hurra, Hurrah, Hurrah, 


der Goldfischmann ist da. 


Mache hiermit bekannt, daß ich erſt 
Dienſtag den 30. d. Mts. zum Jahr⸗ 
markte mit großer Auswahl in 


italienifchen lebenden Goldfiſchen E 


und Schildkröten, in ſchönen Exem⸗ 
plaren, ſowie mit ſämmtlichem 
Zubehör für Goldſiſche eintreffe. 
Gläſer bitte mitbringen. 


Stand an der Nolksküche. 


Dom. Zajaczkowo, 
Kreis Loebau Weſtpr., hat 


24 Stkiete 
ir Malt zu verl. 
Prima amerik. Petroleum, 


a Ltr. 20 Pf., bei mehreren 
Litern à 18 Pf. empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslo ski. 
Rolhweinflaſchen 


auft 
W. Blaske, Kaſernenſtraße 13. 


Meine Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, zwei Wohnhäuſer 

und große Bauplätzen, verkaufe im 

ganzen auch getheilt unter günſtigen 

Bedingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
Hoyer. 


Kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Bäckerſtr. 47, pt. 


Eva Mudocci 


Violine 


und 


Bella Edwards 


Klavier. 


Karten à 3, 2 und 1 Mark in der Musikalien-Handlung von 


SAN Bsyogesng 


Der Ausverkauf 


zu Taxpreisen 
des H. Tornow'ſchen 


Waarenlagers dauert nur 
noch einige Tage. 


Walter Lambeck. 


Elisabethstr. Nr. 5. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


Pferde, Geſchirte, Wenn alle Vögel 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. 555 erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Brenn⸗ 
Apparate 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz. 
f Bettfedern- 
Reinigungs anstalt 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


Anna Adami.! 


— FE 


Fir Weihnachten. 
20 % Brovilion. 


Fränkiſcher 


Vertreter. Anerbieten unter M. 


224 f. Rudoli Mosse, Würzburg! 


1900 er 


Dill-@urken, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 


G. A. Marquardt, 


Graudenz, 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


Jagd pacht⸗ 


Verträge 


find zu haben. 


C. Dombrowski, Zuchdrucerti, 


Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Weingutsbeſitzer mit 
großem Lager in Rhein⸗ und Moſel⸗ 
weinen ſucht tüchtige, branchekundige 


ſprechen köunten, würden ſie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voß'ſches Vogel⸗ 
ee mit der Schwalbe“ ver⸗ 
angen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100fachprämiirt 
u. für jede Vogelart ſachverſtändig 
zubereitet iſt. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, 


Drogenhandlung. 


Guter trockener Torf 


ſteht zum Verkauf be. 
Friedrich Kirste, 
Schwarzbruch per Nofgarten, 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 
500 Eichen 


10 bis 40 om, durchſchn. 3 bis 6 m 
hoch, verkäuflich auf dem Stamm. Ge- 
fällige Angebote unter T. K. OG. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


912000 Mark 


ur erſten Stelle auf ein neu erbautes 
. ſofort geſucht. Feuertaxe 
28000 ME, Pacht 1700 Mk. jährlich. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 

1 großes möbl. geräumiges 


Vorderzimmer 


zu verm. Bacheſtr. 10. 


Möbl. Zimmer, 
Kab. und Burſchengl., zu verm. 
Bacheſtr. 12. 


Laden 


und große helle Kellerräume zu 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 11. 


Enden und großer Lngerfeller 
in dem Ledergeſchäft von Herrn 
Weichmann betrieben wird, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen. 
A. Kotze, 
Eine Nufwartefrau vom 1. 11. 
wird verl. Neuſtädt. Markt 19, II. 


Auverlälfige Ninderfrau 
ucht ſofort 
Fran Leutnant Behm, 
Vrombergerſtr. 33. 


= 9. November Artushof: 


Concert 


Goetze-Lütschg. 


Karten à 3, 1½½ und 1 
der Musikalienhandlung E. 
Schwartz. 


Fräulein, 


welches die kaufm. Buchführung er⸗ 
lernt hat und gut ſtenographirt, ſucht 
als Anfängerin Stellung im Komptoir. 
Gefällige Anerbieten unter F. 8. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu 
hinterlegen. 

Ein ſchulfreies, anſtändiges 


ädchen 


ſucht von ſogleich oder zum 1. No⸗ 

vember 1900 für den ganzen Tag 

Frau Oberfeuerwerker Schulze, 
Neu⸗Artillerie⸗Kaſerne. 


Geübte Taillen⸗ und Nock⸗ 
arbeiterinnen 


F. 


Eine ſaubere 


Waſchfrau 
zum Waſchen außer dem Hauſe 


Frau Amtsgerichtsrath Lippmann, 
Wilhelmsplatz 6, 11. 


Saubere Aufwartefrau 


zunt 1. November geſucht 
Katharinenſtr. 1, It. 
Eine zuverläſſige, im Rechnen ge⸗ 
übte ältere 


Schreibhilfe 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
gebote mit Gehaltsauſprüchen unter Z. 


erbeten. 


Gute Nockarbeiter 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
m. Joseph, gen. Meyer. 


Dachdecker 


zu Holländer Dächern ſucht ſofort 
Pansegrau, Podgorz. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
©. A. Kühn, Gerberſtr. 


Derſelbe kann auch unverheirathet ſein. 


eher, 
Paulshof bei Culmſee. ö 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauor bis- 
her iunegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Elifabethitraße 5. 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
&" möbl. Zimmer mit Kabinet von 
ſofort zu verm., auch mit Penſion 
Culmerſtr. 28, I, r. 


Mehrere Zimmer, 


möbl. oder unmöblirt, zum Preiſe von 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schloßmühle. 


Gerſteuſtr. 13. 


Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobaudſtr. 16, pt. x. 


Gin gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, 


Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet. Entree u. Küche 
zu verm. Culmerſtr. 11. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gin ſchwatzer Hofhun 
auf den Namen „Mohr“ hörend, iſt 
entlaufen. Abzuliefern bei Richard 
Gross. 


Täglicher Kalender. 


F 


ch 
Donnerſtag 


Freitag 


Dienſtag 


Mittwo 


S 
SSS 
SS 


Dezbr. . 


I BER. 
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Hierzu Beilage 


Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“ 


dienſtag den 30. Oktober 1900. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 27. Oktober. (Einguartierung.) Am 
31. d. Mts. werden in hieſiger Stadt ein Stabs⸗ 
ofſizier, 2 Hauptleute und 5 Leutnants nebſt 
Burſchen, ſowie 9 Pferde vom Pomm. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 2 aus Culm, welche ſich auf einem 
taktiſchen Uebungsritt befinden, einquartiert. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Oktober. 
rand.) Heute Mittag brannte das Gehöft des 
Beſitzers Block in Podwitz nieder. Da es Holz⸗ 
gebäude unter Strohdach waren, kounte an Löſchen 
nicht gedacht werden, obgleich Hilfsmannſchaften 
bald zur Stelle waren. Einiges Mobiliar und 
Vieh konnte gerettet werden. Verbraunt ſind 
einige Schweine. Rindvieh und Pferde waren auf 
der Weide. 

e Schönſee, 28. Oktober. (Bahn⸗Abuahme.) An 
der Abnahme des Eiſenbahn⸗Neubaues Schönſee⸗ 
Gollub⸗Strasburg, welche am 25. und 26. ſtatt⸗ 
fand, betheiligten ſich die Herren Regierungsbau⸗ 
rath Biedermann und Regierungsaſſeſſor Dr. 
Schmidt⸗Scharff als Kommiſſare des Herrn Ne 
gierungspräfidenten in Marienwerder, Regierungs⸗ 
baurath Schlemm und Regierungsrath Stambke 
als Kommiſſare der Eiſenbahndirektion Bromberg. 
Die Nebenarbeiten ſind noch nicht fertiggeſtellt 
and werden auch nach der am 1. November er⸗ 
az Betriebseröffuung noch einige Zeit er⸗ 

e Briefen, 28. Oktober. (Weihnachtsbazar.) Der 
Vorſtand des Vaterländiſchen ne) De 
hat den diesjährigen Weihnachtsbazar auf Sonne 
tag den 2. Dezember feſtgeſetzt. Frau Poſtmeiſter 
Dalkiewicz nimmt wie alljährlich Spenden ent- 


egen. 
2 = Culm, 28. Oktober. (Uebungsritt.) Das Offi⸗ 
nMierkorps des hieſigen Jäger⸗Bataillous unter⸗ 
Ummt einen taktiſchen Uebungsritt in den Kreis 
\Briejen. Es wird am 1. November in Schönſee 
ind am 2. November in Brieſen Quartier nehmen. 

Tuchel, 25. Oktober. (Der Kreis Tuchel feierte 
geſtern fein 25 jähriges Beſtehen) durch ein Feſt⸗ 
eſſen in Eilers Hotel unter lebhafter Autheil⸗ 
nahme der Bewohner aus Stadt und Land. Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme der früheren vier 
Landräthe Herren Präſident Dr. Köhler⸗Berlin, 
Verwaltungsgerichtsdirektor Blümke-Danzin, Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück ⸗ Danzig und Landrath 
v. Glaſenapp⸗Marienburg liefen ein und wurden 
an der Feſttafel verleſen. 

Elbing, 26. Oktober. (Torſpreiſe.) Am Donners⸗ 
tag traf in Elbing ein Schiffer mit Oberländer 
Preßtorf ein, der zu 13,50 Mk. das Tauſend ab 
Kahn abgegeben wurde. Die Händler nehmen, 
wenn ſie den Torf anfahren müſſen, 1720 Mk. 

Elbing, 27. Oktober. (Die zur Orientirung 
über Elbings Handel und Induſtrie) hier einge⸗ 
troffenen Herren Unterſtgatsſekretär Lohmann, 
Oberpräſident v. Goßler, Geheimrath Dr. Jäger 
u. ſ. w. nahmen die Schichauwerke, die Zigarren⸗ 
fabrik von Löſer u. Wolff und einige andere in⸗ 
duſtrielle Anlagen in Augenſchein.. 

Danzig, 27. Oktober. (Vom Miniſterbeſuch.) 
Bei dem geſtrigen Feſtmahl im Oberpräſidium, 
an welchem auch Frau v. Goßler theilnahm, 
toaſtete Herr v. Goßler auf den Miniſter Brefeld, 
indem er dem Danke Ausdruck gab, daß der Herr 
Miniſter gekommen ſei, um ſich über die Lage 
von Induſtrie und Handel zu unterrichten, und 
indem er die Hoffnung aussprach, daß die noth⸗ 
wendige Unterſtützung der Staatsregierung hierbei 
nicht fehlen würde. In ſeiner Erwiderung er⸗ 
klärte der Miniſter, daß es allerdings wohl hohe 
Zeit geweſen ſei, nach Danzig zu kommen, um 
die induſtriellen und gewerblichen Verhältniſſe 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Er 
habe einen großartigen Geſammteindruck von der 
Stadt ſelbſt erhalten, die dem Beſucher recht vor 
Augen führe, welche Machtſtellung die alte Hanſa⸗ 
ſtadt eingenommen und welche Bedeutung inbezug 
D 


Erfahrungen während des 
Burenfeldzuges. 

Der gegenwärtig in Berlin befindliche 
Graf Otto von Waldſtein⸗Wartenburg, der 
in den Reihen der Buren einen Theil des 
Krieges gegen die Engländer mitgemacht, 
bat ſich gegenüber dem Berichterſtatter des 
„N. Wiener Journals“ über ſeine Erfahrungen 
während des Feldzuges in anziehender Weiſe 
geäußert. Von beſonderem Intereſſe find ſeine 
Bemerkungen über den gegenwärtigen Stand 
Bericht: ikeiten. Es heißt darin in dem 


„Graf Waldſtein glaubt nicht, daß der 
Krieg ſchon zu Ende ſei. Mindeſtens 6000 
Buren ſtehen ſeiner Schätzung nach im 
Kampfe, lanter verzweifelte Männer, die 
Zutſchloſſen find, Widerſtand bis zum 
daß titen zu leiſten. Sie wiſſen zwar alle, 

e für eine verlorene Sache kämpfen, 
0 „ber Bur, der jetzt weder ein Heim 
2 or Familie hat, dem iſt nun alles 
gleichg a Sein Leben hat für ihn keinen 
Werth, alſo schlägt er es in die Schanze. 
Wenn er 152 nichts retten kann, will er 
dem Feinde wenſaſtens das Leben ſaner 
machen. o argumentiren die Bauern. 
Sie rechnen aber auch mit der unbeſtimmten 
Hoffnung, daß die engliſche Armee bald 
fertig ſein wird. Jetzt iſt die Regenperiode 
angebrochen, und dem Klima, das nun in 
Trausvaal herrſchen muß, wird Tommy auf 
die Dauer nicht widerſtehen können. Das 
iſt zwar eine etwas kühne Hoffnung, fie fol 
aber viel für ſich haben. Niemals, ſagt 


auf Juduſtrie, Handel und Gewerbe fie einſt 
ae eine Stellung, von der er hoffe, daß 
Danzig fie nunmehr auch wieder zurückgewinnen 
werde. Der Miniſter toaſtete auf Herru v Goßler 
und ſeine Gattin. Heute unternahm der Miniſter 
vormittags wieder Beſichtigungsfahrten. Der 
Nachmittag wurde wieder den Beſprechungen über 
die Förderung hieſiger kommerzieller und in⸗ 
duſtrieller Verhältniſſe gewidmet. Abends 7 Uhr 
faud im Artushofe das zu Ehren des Miniſters 
von der Stadt und der Kaufmannſchaft gemein⸗ 
ſam veranſtaltete Feſtmahl von ca. 180 Gedecken 
ſtatt, an welchem neben den Vertretern der hie⸗ 
ſigen Verwaltungs⸗ und Verkehrsbehörden die 
Vertreter faſt aller Erwerbskreiſe, iusbeſondere 
ſolcher der ſtädtiſchen Behörden, des Handels, der 
Jnduſtrie und des Gewerbes theilnahmen. 
Bürgermeiſter Trampe begrüßte den Miniſter 
mit einer kurzen Auſprache namens der vereinigten 
Danziger Artushof⸗Banken und überreichte eine 
Kopie des vornehmſten Gemäldes des Artushofes: 
des „Jüngſten Gerichts“, welche Exzellenz Brefeld 
dankend entgegennahm. Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brück und Kommerzienrath Damm toaſteten auf 
den Miniſter. Dieſer dankte und toaſtete auf das 
Gedeihen Danzigs. Durch eine dringende De⸗ 
peſche aus Berlin, welche ihn zu einer wichtigen 
Sitzung des Staatsminiſteriums dorthin berief, 
wurde der Miniſter veraulaßt, die Feſtverſamm⸗ 
lung vorzeitig zu verlaſſen und mit dem Zuge 
um 10°, Uhr abends abzureiſen, ſodaß der Beſuch 
in Elbing aufgegeben werden mußte. 

Königsberg, 26. Oktober. (Durch das ſchon er⸗ 
wähnte Feuerj iſt der der Firma Becker und Ne 
haag gehörige Kuh⸗Speicher Laſtadienſtraße 22 
theilweiſe vernichtet worden. Durch herabfallende 
ein Nane erlitt ein ßeuerwehrmann eine Qnetſchung 

ein. 

„Schneidemühl, 26. Oktober. (Wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung) mußte ſich der Agent Heinrich 
Szadkowski von hier vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer verantworten. Der Augeklagke war in 
vergangenem Jahre für den Ziegeleibeſitzer Karl 
Erfert hierſelbſt als Proviſionsreiſender thätin 
und verkaufte auch dem Beſitzer Bullert in Linde 
für 330 Mark Mauerſteine. 165 Mark behändigte 
Bullert ihm baar, und über den Reſt gab er ihm 
einen Wechſel. Anſtatt num das Geld und den 
Wechſel an Erfert abzuführen, vernichtete er den 
Wechſel und ſlellte mit der Unterſchrift des Bullert 
einen über den ganzen Betrag lautenden Wechſel 
aus. Am Fälligkeikstage ſandte er dem Erfert 
Schließlich noch einen neuen Wechſel ein, wobei er 
auch zugleich einen mit der Unterſchrift der Frau 
Bullert verſehenen Brief fälſchte. Der Angeklagte, 
welcher kurz vor einem früher anberaumt ge⸗ 
weſenen Termin flüchtete, aber in einem gali⸗ 
ziſchen Städtchen verhaftet ward, wurde trotz 
ſeines reumüthigen Geſtänduiſſes zu 1 Jahre 6 
1 Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 

— — . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Oktober 1900. 

Zur Erinnerung. Am 30. Oktober 1864, vor 36 
Jahren, wurde durch den Frieden von Wien 
der deutſch⸗däniſche Krieg beendigt. Der König 
Chriſtian IX. von Dänemark trat alle ſeine Rechte 
auf die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und 
Lauenburg au den Kaiſer von Oeſterreich und 
König von Preußen ab. Durch eine Grenzregu⸗ 
lirung wurden die jütiichen Enklaven in Schles⸗ 
wig bejeitigt. . RR 


— (Berjonalien.) Dem Nota wa 
n iſt die Eutlaſſung en 

Der Kaſſirer der Juſtizhauptkaſſe, . 
rath Conrad in e ee —.—. 


der dortigen Juſtizhauptkaſſe eruaunt worden. 


erreichen können, wenn nicht in den Reihen 
der Buren Disziplinloſigkeit, eine unerhörte 
Korruptionswirthſchaft und Verrath ge⸗ 
herrſcht hätten. Man kann ſich kaum vor⸗ 
stellen, wie leichtſinuig die Eugländer den 
Krieg angefangen hatten; fie ſchinen ſich die 
Sache wirklich blos als einen militäriſchen 
Spaziergang vorzuſtellen. Die Soldaten 
waren in der überwältigenden Mehrzahl eine 
Horde undisziplinirter Leute, die keine 
Ahnung vom Kriegsweſen hatten, und die 
Offiziere, die ſich zwar überaus tapfer und 
tollkühn ſchlugen, waren unvorbereitet und 
kopflos. Sie hatten keine Karten und 
operirten meiſt auf gut Glück. Die Soldaten 
waren das reinſte Kanonenfutter. Wohl iſt 
es wahr, daß fie muthig vorwärts ſtürmten, 
aber das hatte ſeine bejondere Urſache. 
Wenn ſie nämlich vor dem Geſchützfeuer der 
Buren zurückwichen und dem Befehl, weiter 
vorzudringen, nicht Folge leiſteten, wurde 
aus den hinter ihnen poſtirten Artilleriereihen 
einfach in ſie hineingeſchoſſen! „Die armen 
Kerle haben uns“, erzählt Graf Waldſtein, 
„ſehr oft furchtbar leid gethan. Wir hatten 
meiſt uneinnehmbare Stellungen, aber die 
Engländer ſchienen blind dafür. Sie ließen 
ihre Truppen vordringen. Unſere Kugeln 
wirkten verheerend, aber die Leute verſuchten 
immer wieder, ſich uns zu nähern. Schließ⸗ 
lich kamen wir hinter das Geheimniß der 
Tollkühnheit. Es blieb den Soldaten keine 
Wahl. Wollten ſie zurück, dann erhielten ſie 
Schrapnells in den Rücken — von ihren 
eigenen Mitkämpfern! —, und wenn dann 
ſchon einer die Wahl hat, dann nimmt er 


Graf Waldſtein, hätten die Engländer etwas lieber eine Burenkugel in Empfang als ein 


Kreisthierarzt Nolte in Berent iſt vom 1. De⸗ 
zember ab in die Kreisthierarztſtelle zu Sagan 
Reg.⸗Bez. Liegnitz, verſetzt worden. 

— (Leörverkräge.) Wir machen auf folgende 
Beſtimmung des Handwerker⸗Geſetzes aufmerkſam: 

9b; Gehört der Lehrherr einer Innung an, 
jo iſt er verpflichtet, eine Abſchrift des Lehrver⸗ 
trages binnen 14 Tagen nach Abſchluß deſſelhen 
der Junung einzureichen; er kann hierzu durch die 
Polizeibehörde angehalten werden. Die Innungen 
können beſtimmen, daß der Abſchluß des Lehrver⸗ 
trages vor der Innung erfolgen ſoll. In dieſem 
Falle iſt dem Lehrherrn und dem Vater oder Vor⸗ 
munde des Lehrlings eine Abſchrift des Lehrver⸗ 
trages auszuhändigen. Neuerdings mußten einige 
Junungsmeiſter unter Androhung polizeilicher 
Zwangsmaßregeln zur Einreichung von Abſchriften 
der Lehrverträge, welche fie bei Annahme von 
Lehrlingen geſchloſſen haben, an die Innung auf⸗ 
gefordert werden. 

— (Der Verband oſtdentſcher In⸗ 
duſtrieller) veröffentlicht folgende Erinnerung 
an ſeine Verbandsmitglieder: „Uunſerer Bitte, bis 
zum 20. Oktober d. Js. einen Bericht über ihren 
Jnduſtriezweig für das Jahr 1900 einzujenden, 
haben daukenswertherweiſe viele Firmen des 
Verbandes eutſprochen. Mit Rückſicht auf das 
pünktliche Erſcheinen unſeres erſten Jahresberichts 
werden die noch rückſtäudigen Mitglieder höflichſt 
erſucht, die erbetenen Mittheilungen uns ſpäteſteus 
bis zum 5. November d. Js. zugehen zu laſſen. 
Bezügliche Formulare werden auf Wunſch von 
neuem durch die Geſchäftsſtelle überſandt. 


— (Chriſtlicher Verein junger Männer.) ſich 


Der Verein veranſtaltet am nächſten Sonntag 
einen Reformations⸗ und Lutherfeſt⸗Abend in dem 
großen Saale des Viktoriagartens. Die Feier 
wird in einer Aufprache des Herrn Diviſtous⸗ 
pfarrers Großmann, in Chorgejängen und Dekla⸗ 
mationen beſtehen. ö 

— Silberne Hochzeit.) Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit begehen am 4. November d. Is. 
die Beſitzer Eduard Trojke'ſchen Ehelente zu Mocker, 
Lindenſtraße Nr. 11. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 29. Oktober früh 0,27 Meter 
über 0. Windrichtung: 8. W. Angekommen find: 
Dampfer „Genitiv“, Kapitän Görgens, mit 1600 
Str, div. Güter von Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer W. Grüttke mit 600 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, Joh. Pflugradt mit 1370 Ztr., P. Geſchke 
mit 1575 Ztr. P. Smarszewski mit 1320 tr. und 
A. Klimkowski mit 1300 Ztr. Kleie aus Warſchau, 
H. Janz mit 1500 und J. Kutz mit 1500 Bunden 
Baudſtöckef von Schillno, A. Preugowski mit 56 
Klafter Brennholz von Nieszawa, J. Elſanowski 
mit 3000 Ziegeln von Antoniewo, J. Kreß mit 
1800 Ztr. und F. Czarra mit 1700 Btr. Kohlen 
von Danzig nach Plock. Angekommen ſind ferner: 
Golde mit 4 Traften Rundholz von Rußland nach 
Schulitz und Grünberg mit 2 Traften Rundholz 
von Rußland nach Danzig. 2 


Prozeß Masloff und Genoſſen. 

Konitz, 27. Oktober. 
Als erſte Zeugin wird die Sattlermeifterfran 
Klara Ströbing aus Konitz vernommen. Die⸗ 
ſelbe bekundet, daß am Donnerſtag den 15. März 
früh 6 Uhr, als zur Bahn ging, der frühere Ab⸗ 
decker Wolf Israelski vom Todtengaug her (d. i. 
der Gang nach dem evangeliſchen Kirchhofe) in 
Begleitung noch eines Mannes kam und einen 
leeren Sack unterm Arme trug. Erſter Staats⸗ 
anwalt Settegaſt: Warum hat Zeugin ſich nicht 
früher gemeldet? Zeugin Strübing: Es war das 
Gerücht verbreitet, die Leute, die was ausſagen 
wollten, würden bei den Vernehmungen vor 
Polizei und Gericht hart angefahren. Vertheidiger 
Dr. Vogel beantragt die Ladung derjenigen 
Zeugen, welche den Israelski am Charfreitag ge⸗ 
ſehen haben wollen, und kündigt einen förmlichen 


Schrapnell. Die ganze Wuth, die auf 
unſerer Seite au dem Feinde ausgelaſſen 
wurde, traf hauptſächlich die Laucers. Das 
ſchien eine Bande, aus Strolchen und Wege⸗ 
lagerern, jo arg hauſten fie in den „ere 
oberten“ Gegenden, ſo unmenſchlich führten 
ſie den Krieg. Es herrſcht gegen ſie eine 
wahnſinnige Erbitterung. Wo wir überall 
den in unſere Hände gefallenen Feind ge⸗ 
ſchont haben — bei den Lancers machte 
man eine Ausnahme. Sie wurden über den 
Haufen geſchoſſen. Sie raubten und plünder⸗ 
ten in den Burendörfern, ſie ſchändeten 
Franen, Mädchen und Kinder und ſchouten 
ſelbſt den überwundenen Kämpfer nicht. 
Auch über die vielfach behauptete Ver⸗ 
rätherei im Burenlager bat ſich Graf 
Waldſtein in der Unterredung geäußert. 
Wir müſſen natürlich ihm die Verantwortung 
für feine Behauptungen überlaſſen, nach 
denen die Generale Joubert, Lukas Meyer 
und Schneemann einfach Verräther geweſen 
ſind. Es iſt ſchon ſeiner Zeit auffällig ver⸗ 
merkt worden, ſo heißt es in dem Bericht, 
daß General Joubert eines ſo plötzlichen 
Todes ſtarb. Man ſprach von einem Magen⸗ 
leiden, dem er erlegen ſei, und erſt vor einigen 
Monaten drangen Gerüchte nach Europa, 
die Jonberts Perſönlichkeit in kein allzu⸗ 
günſtiges Licht ſtellten und ſein Ende als 
ein nicht natürliches bezeichneten. Mein 
Gewährsmann berichtet nun, daß es in der 
Armee ein offenes Geheimniß war, daß 
Joubert von den Buren vergiftet wurde. 
Man ſagt ihm nach, daß er in Dienſten der 
Engländer geſtanden habe, aber viel natür⸗ 
licher und wahrer iſt die Thatſache, daß nur 


Antrag an, in die ganze Beweisaufnahme contra 
Israelski noch einmal einzutreten. Auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft erfolgt die Ladung des 
Wolf Israelski. — Der frühere Polizeikommiſſar 
Krietſch hat unweſentliche Augaben über die 
Thür vom evangeliſchen Kirchhofe zu machen. 
Oekonomierath Friedrich Borrmann aus Gr. 
Paglau, bei dem Masloff früher in Arbeit ftand, 
ſoll ſich über den Leumund deſſelben auslaſſen. 
Zeuge ſagt, daß Masloff nur untergeordnete Ar 
beiten verrichtet habe, Masloff ſei ihm deshalb 
wenig zu Geſicht gekommen. Nach feiner Anſicht 
nahm es die Familie Masloff mit der Wahrheit 
nicht ſehr genau. — Dr. Mitteuzweig, Dr. Puppe 
und Sanitätsrath Dr. Müller haben ſich betreffs 
der Andeutung des Winter ſen, zu äußern, ob das 
Herabhängen des Kinnes des Ermordeten darauf 
Schließen laſſe, daß demſelben ein Kuebel in den 
Mund geſteckt worden ſei. Die Sachverſtändigen 
verneinen dies und bezeichnen es als eine gewöhn⸗ 
liche Erſcheinung. — Photograph Max Heyer 
bekundet, daß er Photographien des Winter nur 
nach deſſen Tode und nach einem Gruppenbilde 
angefertigt habe. Die Beſtellung des erſten Bildes 
erfolgte am 18. März. — Bäckermeiſter Guſtav 
Anger aus Konitz wohnt in dem Hauſe neben 
Adolf Lewy. Beim geſtrigen Lokaltermin hat 
Herr Amtsrichter Pankau im Lewy'ſchen Keller 
das Röcheln imitiren müſſen. Dies will Zeuge 
Anger vernommen haben; einen Schrei nicht. 
Zeuge meint, er könne vielleicht gerade abſeits ge⸗ 
fanden haben. Am fraglichen Sonntag hat Zeuge 
nichts wahrgenommen. Sein Keller, in welchem 
die Bäckerei befindet, ſei abends zwiſchen 8 
bis 4,9 Uhr und noch 12 Uhr nachts erleuchtet ges 
weſen. Am Fenſter befinden ſich graue Vorhänge. 
— Zeugin Geſangslehrerin Hedwig Kroll bes 
wohnt die zweite Etage des Adolf Lewy'ſchen 
Hauſes ſeit 2 Jahren. Dieſelbe hat gleich in 
den erſten Tagen noch dem Mord über alles nach⸗ 
gedacht; ihr iſt auffälliges nicht erinnerlich. Die 
Angeklagte Fran Roß iſt am 11. März bei ihr 
nicht geweſen. Vom Oberſtaatsanwalt befragt, 
welchen Eindruck Zeugin von der Familie Lewy 
genommen habe, antwortet Fräulein Kroll: Lewys 
waren ſtille, arbeitſam und harmloſe Leute. — 
Bäckergeſelle Albert Tuſchik (ſeit etwa einem 
Jahre bei Herrn Auger in Arbeit ſtehend) erzählt 
ſeine Erlebniſſe vom fraglichen Sountage, iſt auch 
bei Lewys vorbeigekommen, nachts von ½1 Uhr 
ab hat derſelbe gearbeitet. Zeuge hat nichts be⸗ 
merkt, allerdings auch auf nichts geachtet. — Der 
Oberſtaatsauwalt und der Vorſitzende richten au 
die Zeugen Auger und Tuſchik mehrere Fragen 
über ihre Wahrnehmungen aus dem nachbarlichen 
Verhältniß. Beide Zeugen bezeichnen Lewys als 
friedliche, ruhige angenehme Nachbarslente; von 
Beſuch fremder Inden wiſſen dieſelben nichts. — 
Wittwe Bertha Hirſch wohnt ſeit Juni 1899 
im Lewp'ſchen Hauſe eine Treppe hoch. Zeugin 
wird auf die Beſtimmungen der Straſprozeßord⸗ 
nung aufmerkſam gemacht, nach welcher dieſelbe 
beſtimmte Fragen nicht beantworten brauche. Frau 
Hirſch hat am fraglichen Sonntag ſich zu Hanse befun⸗ 
den, abends die Engel'ſchen Eheleute zu Beſuch ge⸗ 
habt, bis ½8 Uhr habe ſich auch die Aufwärterin 
Pauline Gatz in ihrer Wohnung befunden. Etwas 
auffälliges, einen beſonders lebhaften Verkehr bei 
Lewys hat Zeugin nicht bemerkt. Die Angeklagte 
Roß behauptet: Eruſt Winter habe mit dem Sohne 
der Fran Hirſch, (dem Unterſekundauer Sally 
Hirſch) verkehrt. Fran Hirſch ſtellt dies in Abrede 
und erklärt nach Vorhalten der Photographie, ſie 
hat den Winter nicht gekannt. Sally Hirſch ſoll 
kurzer Hand zur Gerichtsſtelle gerufen werden. 
Die Erzählung iiber den Knecht aus der Schlochaner 
Gegend (Chriſtfelde) hat Frau Roß auch der Frau 
Hirſch gegenüber gemacht. Zeugin verlegt den Zeit⸗ 
punkt auf den 5. u. 6. April, während die Angeklagte 
Roß ſagt, dies ſei am Mittwoch nach Oſtern geweſen. 
Fran Bäckermeiſter Martha Anger kaun als 
Nachbarin nachtheiliges über Lewys nicht be⸗ 


ſeinem Eigennutz der Entſatz von Ladyſmith 
zuzuſchreiben war. Die Engländer brauchten 
ſich auf dieſen Entſatz, den fie mit ſolchem 
Jubel aufgenommen haben und der ihnen 
die Möglichkeit des weiteren Vordringens 
gab, nichts einzubilden. Wenn Joubert ge⸗ 
wollt hätte, wäre ihnen der Eutſatz von 
Ladyſmith nicht gelungen. Joubert aber 
wollte nicht. Er hatte nämlich in Ladyſmith 
zahlreiche Häuſer, und da er für ſein Eigen⸗ 
thum fürchtete, durfte die Stadt nicht be⸗ 
ſchoſſen werden! Die Buren konnten mühe⸗ 
los Ladyſmith nehmen, denn die dort einge⸗ 
ſchloſſenen engliſchen Truppen waren total 
erſchöpft und kampfunfähig. Man drängte 
und drängte in Joubert, er möge doch den 
Befehl zur Erſtürmung geben, aber er 
weigerte ſich. Das dauerte ſolange, bis die 
eugliſchen Entſatztruppen ankamen und uns 
in die Flucht jagen konnten. Und dabei war 
kurz zuvor bereits ein Theil unſerer Polizei⸗ 
truppe in Ladyſmith widerſtandslos einge⸗ 
zogen! Der Fall Ladyſmith erbitterte die 
Buren ungeheuer gegen Joubert; ſie ſchalten 
ihn Verräther und ſchafften ihn — ſo wird 
allgemein behauptet — aus dem Wege. Man 
gab ihm Gift in die Speiſen. Auch Lukas 
Meyer und Schneemann waren Verräther. 
Sie haben — ich weiß nichts genaueres 
darüber — in engliſchem Solde geſtanden 
und den Freiſtaat dem Feinde ausgeliefert. 
Die Buren hatten Beweiſe dafür. General 
Schneemann und Lukas Meyer wurden zum 
Lohn erſchoſſen; den letzteren hat General 
Dewet, ein prachtvoller Menſch, eigenhändig 
niedergeknallt. Das iſt Thatſache. 


kunden. Wahrnehmungen betreffs derſelben hat 
Frau Anger am Tage des Mordes nicht gemacht, 
auch nichts von einem größeren Verkehr bei Lewys 
vor dem Morde bemerkt. Das Dienſtmädchen 
Martha Küſter (bei Auger in Dienſt) iſt am 
11. März abends 8 Uhr über den Hof, um 9 a 
ſchlafen gegangen. Dieſelbe hat nichts bemerkt, 
auch kein Geräuſch gehört. Lewys haben der 
Zeugin 'mal von der Eutwendung eines Kalbs⸗ 
bratens erzählt, weiß aber nicht, wann. Unter⸗ 
ſekundaner Sally Hirſch (geboren am 27. Juni 
1885) hat eine flüchtige Bekauntſchaft mit Winter 
als Mitſchüler gehabt, ſich aber, wie er augiebt, 
nie gegenfeitig beſucht. Fabrikarheiterin Pauline 
Gatz (früher und zwar von Neujahr 1899 bis 
3. April d. Is. Auſwärterin der Fran Hirſch im 
Lewy'ſchen Haufe) hat den Ernit Winter dem 
Sehen nach gekaunt, deuſelben aber niemals bei 
Hirſchs geſehen. Am 11. März mittags war bei 
Lewys alles ruhig. Auch abends iſt der Zeugin 
nichts aufgefallen. Um ½8 Uhr giug dieſelbe nach 
Hauſe. Abends gegen 9¼ Uhr vernahm Zeugin 
in der Rähmeſtraße aus dem Schlafzimmer der 
Lewy'ſchen Söhne ein Geräuſch — etwas, als wenn 
ein Brett auf den Fußboden fällt. Die Freundin 
der Zeugin, Aung Suchomski habe noch gemeint, 
„Moritz macht ſich jetzt das Bett.“ — Rechts⸗ 
auwalt Hunrath fragt, ob Zeugin an dem Sonn⸗ 
tag nicht abends in den Keller gewollt habe und 


einer der Lewys geſagt habe, fie möge zurückgehen, hab 


da ſei heute nichts. Zeugin erklärt, daß dieſe Aue 
gabe unwahr und erfunden iſt. Zeugin weiß be⸗ 
ſtimmt, daß einer der Lewyſchen Söhne (Hugo) 
Sonntag abends zwiſchen 6 bis ½8 Uhr mit 
Kälbern nach Hanſe kam. Schneiderin Marie 
Witte (früher Auſwärterin bei Hirſchs) beſtätigt 
die Angabe der Frau Hirſch. — Unter allgemeiner 
Spannung betritt Fleiſchermeiſter Adolf Lewy 
den Saal. Zeuge iſt 1843 geboren, wird eruſtlich 
verwarnt und zunächſt uneidlich vernommen. Der⸗ 
ſelbe erklärt: Sonntag früh 5 Uhr fuhr mein Sohn 
Hugo nach Fraukenhagen, um eine Kuh abzuholen, 
kam dann um 9 Uhr ae Inzwiſchen — gegen 
8 Uhr — hatte der Kuecht Laskowski eine Kuh 
gebracht. Derſelbe forderte und erhielt 1 Mk. 25 
Pf., weil er augab, dies mit Hugo vereinbart zu 
haben. Um 10 Uhr fuhr Hugo wieder nach 
Granau. Moritz ſollte vormittags von jüdischen 
Kunden Geld einziehen. Ich ging in den Straßen 
ſpazieren, dann zu Falkenberg. Kaufmann Falken⸗ 
berg wollte noch Fubrwerk haben, welches ich nicht 
geben konnte. weil Hugo daſſelbe mit hatte. Gegen 
Mittag ging ich nach Hauſe. Zwiſchen 12 und 1 
Uhr kam ein Maun aus Dunkershagen und bot ein 
Kalb an, ſagte anch, Fran Medoch habe ein Kalb. 
Nach 2 Uhr ging ich in der Richtung zu 
von Piechowski und traf dort den Kuecht Las⸗ 
kowski. Durch Polizeiſergeant Kühn ließ ich noch 
den Namen deſſelben feſtſtellen, weil mein Sohn 
Hugo ihm Geld für einen neuen Strick gegeben 
hatte und ich mich benachtheiligt glanbte. Dann 
ging ich nach der Hennigsdorferſtraße zur Fran 
Medoch. Dort hielt ich mich etwa / Stunde 
auf und ging daun nach Hauſe. Zwiſchen 4 und 
5 Uhr trank ich Kaffee, ging dann zum Kaufmann 
Falkenberg und jah dort dem Kartenspiel bis 
abends 7 Uhr zu. Unter den Kartenſpielern be⸗ 
fand ſich vermuthlich auch der chriſtliche Spediteur 
von Wendorff, genan weiß ich das nicht. Ich ging 
daun nach Hauſe und erwartete meinen Sohn 
Hugo. Bald darauf kam mein Sohn Moritz ans 
Dunkershagen an. Derſelbe war bei einem gewiſſen 
Pommerening, hat aber das Kalb nicht gekauft. 
Darüber befragt, ob ſeine Schweſter, die Lappen⸗ 
händlerin Pauline Lewy, ihn am Sonntag den 
11. März beſucht oder ſeine Frau ihm das mitge- 
theilt habe, antwortet Adolf Lewy: „Ich kaun 
mich nicht darauf beſinnen!, Auch Frau Roß ſei 
nicht dageweſen; er könne ſich deſſen nicht erinnern. 
Zenge fährt fort: Daun kam Hugo genen 8 Uhr 
mit dem Wagen an; ich und Moritz ſpannten aus 
und brachten das Pferd in den Stall. Hugo war 
damals ſehr müde. Lewy giebt auf Befragen an, 
zu jener Zeit ein paar Schafe im Stalle ſtehen 
gehabt zu haben. Adolf Lewy will daun wieder 
zu Falkenberg gegangen ſein und bis 10 Uhr dem 
Kartenſpiel zugeſehen haben. Daſelbſt ſei auch die 
verehelichte Fettviehhändler Fran Joſeph geweſen, 
welche er nach Hanſe begleitet habe und dann nach 
ſeiner Wohnung gegaugen ſei. Nach 10 Uhr babe 
Moritz das Pferd abgefüttert. Adolf oder Moritz 
wollen dann nachgeſehen haben, ob alles perſchloſſen 
war, und ſeien ſodann gegen 11 Uhr ſchlafen ge⸗ 
gangen. Beſuch will Lewy nicht gehabt haben, 
glanbt auch nicht, daß Fleiſch auf dem Hofe ge⸗ 
hangen hat. Bei ſeinem kleinen Geſchäftsbetriebe 
hätte er merken müſſen, wenn ihm was geſtoblen 
wäre. Seiteus der Vertheidigung werden mehrere 
Beweisanträge geſtellt, u. a. wird die Ladung des 
Dieuſtmädchens Margarethe Radke aus Kamin 
(bisher bei der unter Verdacht des Meineides in 
Haft befindlichen Roſeuthal in Dienſt), der 
Wieczorkiewicz'ſchen Eheleute beautragt. Um ½2 
Uhr trat dann eine zweiſtündige Mittagspauſe ein. 
Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung um 4 
Uhr nachmittags und theilt den Gerichksbeſchluß 
mit, daß das Dienſt mädchen Margarethe Radte, 
die Wieczorkiewicz'ſchen Ehelente und Herr 
Pfarrer Benig zu nächſten Mittwoch Vormittag 
zu laden find. — Adolf Lewy wird vorgerufen 
und befragt, ob er in ſeiner Ausſage nichts zu 
ändern habe. Lewy verneint. Erſter Staats⸗ 
anwalt Settegaſt wünſcht Aufklärung betreffs 
der Zigarrentaſche des Moritz Lewy. Eine Taſche, 
Photographien enthaltend, liegt auf dem Gerichts⸗ 
tiſche, wird jedoch von der Angeklagten Masloff 
nicht als die richtige anerkaunt. Näheres foll 
bei Vorführung des Moritz Lewy erörtert werden. 
Hunrath richtet an Adolf Lewy die Frage, 
wohin er am Gründonnerſtag früh vor 6 Uhr in 
der Poſtſtallſtraße (mit einem langen Reiſemantel 
bekleidet) gegaugen ſei. Lewy kann ſich darauf 
nicht beſinnen, glaubt auch nicht. mal die Mög⸗ 
lichkeit zugeben zu können, daß dies der Fall war. 
— Die Fran des Adolf Lewy, Pauline Lewy, 
Jahre alt, will am Sountag den 11. März 
den ganzen Tag zu Hauſe geblieben fein. Abends 
nach 8 Uhr hat dieſelbe den Beſuch ihrer Schwä⸗ 
gerin, Pauline Lewy, der „Lappen⸗Lewy“ (wie 
dieſelbe genannt und vom Vorſitzenden bezeichuet 
wird), gehabt. Zu der Zeit ſei anch Fran Roß 
gekommen. Ob dieſelbe aber noch da war, als 
leue Lewy, die Tochter der Lappen⸗Lewy, abends 

I Uhr kam, um ihre Mutter abzuholen, weiß 
Fran Lewy nicht, doch jei dies ja möglich. Ein 
Licht habe Helene gewy nicht getragen, da dieſelbe 
von der Straße kam. Darüber befragt, ob fie 
nach dem Morde mal bei Frau Roß geweſen, 
gejammert hat und geſagt habe: „was für ein 
K aich Mord n. ſ. w. Die jüdische Gemeinde 
ft reich, da kommt nichts 'rans!“ antwortet Fran 


t, ſich beſinnen zu dürfen. 


Lewy, fie könne ſich deſſen nicht erinnern; fie 
habe joviel Gram und Leid erlitten, daß ihr Ge⸗ 
dächtuniß geſchwächt ſei. Auch die Aeußerung 
Winter ſei nicht ſoviel Auflauf werth,“ oder jo 
ähnlich, ſtellt Fran Lewh in Abrede. Die Ange 
klagten verharren dabei, daß dies am Dienſtag 
Abend (den 13. März) in der Wohnung der Frau 
Roß geweſen ſei. Fran Lewy, die ſehr wenig 
ausgeht, giebt zu, daß ſie an dem Vorabend 
des Geburtstages ihres Mannes (den 14. März) 
ausgeweſen iſt, um Gummiſchuhe zu kaufen. Zur 
Beautwortung weiterer Fragen bittet Frau Lewy, 
B u dür Da die Vernehmung 
noch nicht erſchöpft iſt, kann dieſelbe einſtweilen 
abtreten. Hugo Lewy, 23 Jahre alt, Sohn 
des Adolf Lewy, iſt ſeit 28. oder 29. Juni d. Js 
in Berlin wohnhait. Seine Angaben decken ſich 
im allgemeinen mit denen ſeines Vaters. Mittag 
will Hugo in Königl.⸗Nenkirch bei Roſenberg ein⸗ 
genommen haben. Als er gegen ½8 Uhr abends 
mit dem Fuhrwerk zurſickgekommen jet, habe der 
Fleiſchergeſelle Welke (jetzt in Stettin) vor der 
Hoffmann'ſchen Thür geitanden und ihm Auges 
rufen: „Das koſtet wieder 3 Mark, Du haſt die 
Sonntagsruhe nicht eingehalten!“ Auf dem 
Fuhrwerk ſollen zwei Lehrlinge mitgekommen 
ſein; einer derſelben ‚it der Schneiderlehrling 
Joſef Haupt. Hugo will vor Müdigkeit auf dem 
Stuhl eingeſchlafen ſein; als er erwachte, 
abe er ſich ins Schlafzimmer begeben. 
Das von den Mädchen gehörte Geräuſch 
könne beim Bettmachen, durch Umfallen 
eines Stuhles oder dergl. entſtanden ſein. 


4 Panline Lewy, die Schweſter des Adolf Lewy, 


72 oder 73 Jahre alt, erklärt anf Befragen: „Ich 
handele mit Lumpen.“ Zengin ſchildert ihren Be⸗ 
ſuch bei Lewys, das Vorkommniß vom 11. März 
übereinſtimmend mit ihrer Schwägerin. Helene 
Lewy, Tochter der Vorigen, will den ganzen Tag 
bei Lindenſtrauß eiweien fein nud Kinder gewartet 
haben, weil die Lindenſtrauß'ſchen Ehelente nach 
Konarczyn zum Ablaß gefahren waren. Nur zum 
Mittageſſen ſei fie mit den Kindern zu Louis Lewy 
gegangen. Die Lindenſtrauß'ſchen Eheleute ſollen 
gegen 8 Uhr abends zurückgekommen ſein. Nach 
dem Abendbrot, es kann 9 Uhr oder darüber ge⸗ 
weſen ſein, ſei ſie dann zu Adolf Lewys gegangen. 
Arbeiter Anguſt Medoch aus Konitz beſtätigt 
die Augabe des Adolf Lewy, daß derſelbe am 
11. März nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr bei 
ihm ein Kalb gekauft und ſich etwa / Stunde 
bei ihm aufgehalten habe. Fran Eva Joſeph 
beſtätigt, daß Adolf Lewy abends bis 10 Uhr bei 
Falkenberg war und fie dann nach Hauſe beglei⸗ 
tete. Kaufmann Hermann Falkenberg glaubt, 
daß Adolf Lewy, der viel bei ihm verkehrt habe, 
auch am Sonntag den 11. März ſein Gaſt ge 
weſen ſei, kann aber beſtimmtes nicht angeben. 
Inſtmann Ernſt Pommerehnke aus Bon- 
hauſen beſtätigt, daß Moritz Lewy ½ Stunde lang, 
wiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags in Dunkers⸗ 
agen (dem damaligen Wohnorte des P.) bei ihm 
war, um ein Kalb zu kaufen. Verkäuferin Eliſe 
Freitag, eine Pouſſade des Moritz Lewy, be⸗ 
kundet. daß fie zum 11. März abends 6 Uhr einen 
Spaziergang nach Wilhelminenhöhe mit Moritz 
verabredet gehabt habe. Moritz ſei aber um ½ 
oder ½7 gekommen und habe ſich entſchuldigt, daß 
er noch auf ſeinen Bruder Hugo warten müſſe. 
Abends von 8 bis 10 Uhr habe Moritz bei ihr 
(der Zeugin) im Zimmer verweilt. Grenadier 
(Schuhmacher) Paul Zemke — ist in Frank⸗ 
furt a. O. — hat von ſeinem kel, Beſitzer 
Fröhlke in Königl.⸗Nenkirch, gehört, daß Ongo 
Lewh nach der Vesperandacht noch in Königl. 
Neukirch war. Schneiderlehrling Joſef Haupt 
beftätigt die Angabe des Hugo Lewy, daß er und 
der Lehrling Otto (deſſen Adreſſe Zeuge ermitteln 
will) abends 6 Uhr von Granan aus von Hugo 
Lewh auf dem Wagen mitgenommen ſei. Gegen 
1/,8 Uhr abends ſei das Fubhrwerk in Konitz ange⸗ 
kommen; er ſei beim Behnke'ſchen Hauſe in der 
Bahuhofftraße { 
ſich betreffs des Datums nicht irre, antwortet: 
„Ich habe mir den Tag aufgeſchrieben, weil am 
folgenden Sonntag der alte Lewy mich bat, mir 
den Tag zu merken.“ Um 6 Uhr abends wurde 
die Sitzung für heute geſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Moltke), der geniale Stratege, war 
auch ein großer Freund edler Muſik. Am 
Abend ſeines Todestages, den 24. April 
1891, war der Komponiſt Dreßler geladen. 
Kurz bevor er das Spiel begann, hatte der 
Feldmarſchall einen ſeiner gewöhnlichen 
aſthmatiſchen Anfälle gehabt, auf die er aber 
nicht viel Gewicht legte. Er betrat den 
Muſikſaal, als ſich der Künſtler präludirend 
an den Flügel geſetzt hatte. Die folgende 
Szene ſchildert der Neffe des Feldmarſchalls, 
der damalige Major Hellmuth v. Moltke, wie 
folgt: „Ich fragte nun Herrn Dreßler, 
welche Noten ich ihm hinlegen ſollte, worauf 
er ſagte: Ich werde ohne Noten ſpielen. 
Er begann hierauf eigene Kompoſitionen 
vorzutragen, deren ſchwermüthiger Rhythmus 
mich betoffen machte. Ich wußte, daß Oukel 
Hellmuth, wenn er ſich nicht ganz wohl 
fühlte, es liebte, durch heitere Melodien ab⸗ 
gelenkt zu werden, und war im Begriff, 
Herrn Dreßler zu bitten, ein anderes Muſik⸗ 
ſtück zu wählen, als Onkel Hellmuth plötzlich 
aufſtand und mit leiſen Schritten, um den 
Spieler nicht zu ſtören, in das Nebenzimmer 
ging.“ Als man kurze Zeit darauf in das 
Zimmer trat, fand man den Feldmarſchall 
regungslos auf einem Stuhl ſitzen. Er hatte 
die Ellenbogen auf die Knie gelegt und der 
Oberkörper war tief vornüher auf die Knie 
gebeugt. Sogleich trug man den Kranken 
auf das Lager in ſeinem Schlafzimmer. 
Wenige Minuten ſpäter hatte er ſtill und 
friedlich feine große Seele ausgehaucht. 

(Moltke's Lieblingsbücher) Der 
unvergeßliche Feldmarſchall hat ſich ſelbſt in 
ſeinen letzten Lebensjahren über feine Lieb⸗ 
lingsbücher geäußert, und zwar auf eine 


Aufrage, welche Erneſt W. Smith, der Re⸗ & 


dakteur der „Revue des Revues“ an ihn ge⸗ 


nn ia Zeuge, befragt, ob er W 


richtet hatte. Die 
Welche Bücher haben den größten Einfluß 
auf Sie geübt? Moltke erwiderte: Die 
Bibel; Homers Ilias; Littrow „Die Wunder 
des Himmels“; Liebigs Briefe über Agri⸗ 
kulturchemie, Clauſewitz „Ueber den Krieg“. 
Die zweite Frage wünſchte Aufſchluß darüber, 
welche Bücher Moltke immer wieder mit dem 
größten Vergnügen leſe. Hierauf antwortete 
er: Schiller, Goethe, Shakeſpeare, Walter 
Scott, Rankes, Treitſchkes und Carlyles Ge⸗ 


ſchichte. — Die Bibel, welche Moltke unter D 
den für ihn einflußreichſten Büchern auf⸗ 
zählt, hatte er in dem von ſeiner Gattin be⸗ ei 


nutzten Exemplar ſtets zur Hand. Auf dem 
vorgehefteten weißen Blatt hatte er vier 
Sprüche eingetragen, darunter als erſten das 
Wort aus dem zweiten Briefe an die Ko⸗ 
rinther (12,9): „Meine Kraft iſt in dem 
Schwachen mächtig.“ Die Ilias hatte Moltke 
in einer Ueberſetzung ſchon als Knabe von 
9 Jahren geleſen. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 


ürſe 5 
vom Sonnabend den 27. Oktober 1900. 


ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne er. Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Lilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 777—796 Gr. 149 
bis 153 Mk., inländ. bunt 777—799 Gr. 
142—149 Mk., inländ. roth 788 Gr. 145½ Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 750 Gr. 124—125 Mk. a, 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

621—674 Gr. 125—132 Mk., tranſito 
große 638 Gr. 98 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
weiße 125 Mk., tranſito Viktorig⸗ 145 Mk. 
* = 2. Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

122—123 Mk 


Seinjant per Tonne von 1000 Kilogr. 260 bis 
8 ebbe sic ver Tonue von 1000 Kilogr. trauſito 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 74—118 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,80—4.45 ME, 
Roggen⸗ 4,45 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig ⸗ 
Reudement 88» Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9,32% Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 27. Oktober. 
65. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack, 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: bewölkt und vegeudrohend. 


Rüböl feſt. loko 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗Cour aut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
N vom bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 127.10. 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 11 zu 14,40 
Weizengries Nr. 2 13,40 13,40 
Kaiſerauszugmehl 60 14 


Weizenmehl 0000 . 
eizenmehl 00 weiß Band 


E 2 „„ „„ „% 


Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Becken raue Nr. 3 


3 
3 00 gelb Band.. 11. 
Weizeumehl o el arte, AUS 
. 2 540 
Weizen⸗Kleie 5520 
Roggenmehl oo „1120 
Roggenmehl 0/7. 10,40 
Roggenmehl! „„ 
Roggenmehl 111i 87 
una 5 ä ER, 
vogen-Schuot . , , Er 
Noggen-fleie. . . . 5,0 
Geben Hane Nr. 1 2 13,90 


Gerſten⸗Graupe Nr. 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe grobe 


oo 
58 


Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,20 

1 . 5 3 5 5 
erſten⸗Grütze Nr. 3. 

Gerſten⸗Kochmehl 7,50 
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erſten⸗Kochme 5 

Be en⸗Juttermehl 5.40 
Gerſten⸗Buchweizengries 17.— 
Buchweizengrütze . 16,— 
Buchweizengrütze U . . 15,50 


Standesamt Thorn, 
Vom 12, Oktober bis einschl. 25. Oktober 1900 
ſind gemelder h ats geboten: 


1. Schloſſer Franz Wisniewski, S. 2. unehel. 
S. 3. Bäckermeiſter Peter Gehrz, S. 4. und 5. 
Fleiſcher Hermann Pfetzer, Zwilliuge, T., S. 6. 
Schiffsgehilfe Albert Oliwkiewicz, S. 7. Schiffs⸗ 
gehilfe Alexander Lowitzki, T. 8. und 9. Schiffer 
Ludwig Goll, Zwillinge, T., S. 10. Arbeiter 
Felix Witt, T. 11. Kanfmann Georg Dietrich, S. 
12. nuehel. S. 13. Arbeiter Franz Kiſelewski, T. 
14. Maurer Heiurich Noak, S. 15. Tiſchler 
Wladislaus Biernacki, S. 16. Arbeiter Auguſt 
Bartz. S. 17. unehel. T. 18. uuehel. S. 19. Ar⸗ 
beiter Maximilian Kolodzinski, S. 20. Arheiter 
Karl Dobrot, T. 21. Gaſtwirth Klemens Weſt⸗ 
pfal, T. 22. Kaufmann Gerhard Goebel, S. 23. 
Kaufmann Hermann Moskiewiez, S. 24. unehel. 
S. S. Schiffseigner Theophil Weſſolowski. T. 28. 
und 27. Steinſetzerpolier, Joh. Donderski Zwill. 2 S. 
28. Bahnarbeiter Wilhelm Kuſchkowitz, S. 29. 
Schuhmacher Stanislaus Wiemann, S. 30. Schiffs⸗ 
gehilfe Konrad Cyckowski, T. 31. Gefäugniß⸗ 
aſſiſtent Heinrich Meier, T 32. Hohoiſt⸗Sergeant 
im Artill.⸗Regt. Nr. 11 Richard Röhr, T. 33. 
Feldwebel im Inf. = Nr. 61 Emil Schramm, 

„ 34. Vorarbeiter Wilhelm Strauch, S. 35. 
Schuhmacher Richard Lauge, S. 36. unehel. S. 


erſte Frage lautete: 37. Unteroffizier im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Eduard 


Rein, T. 38. Rechtsanwalt Hugo Radt, T. 
Buchdrucker Karl Pollatz, T. 8 


39. 


M. 12. Margarethe Weiß, 22, ne 


Hedwig Krumrey, 5% M. Flößer Michael 
1 J. — Klara Szatkowski, 4 M. 17. 


Felix K 
25. 


9 
0 
derski. , St. 29. Joſef Donderski, ½ St. 30. 


in 21, agu⸗ 
Klara Rein, 10°), St. Al 
c) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchinenſchloſſer Max Hartwig und Ida 
Plage, beide Oranienburg. 2. Hilfshoboift im 
Juf.⸗Regt. Nr. 21 Hermann Howeihe und Klara 
Scherka. 3. Architekt Erneſt Pflüger⸗Falkenburg 
und Ida Thomas. 4. Tapezierer Joſef Schulz 
und Roſalie Kowalewski. 5. Arbeiter Martin 
Grunenberg und Suliauna Lewandowski, 
Kaszezorrek. 6. Buchhalter Ernſt Schöberling 
und Marie Maetze, beide Graudenz. 7. Sergeaut 
im Zuf-Regt. 21 Karl Schoof und Johauna 
Duchran⸗Kl.⸗Konitz. 8. Stellmacher Franz Sub⸗ 
cziuski und Marianna Kaſchinski⸗Schewen. 
Schmied Wladislaus Staszak⸗Turza und Auna 
Niedbalski⸗Palmierowo. 10. Arbeiter Karl Grunske 
und Marie Merten, beide Mehrin. 11. Arbeiter 
Hermann Hennig und Martha Grünberg, beide 
Zielenzig. 12. Kaufmaun Johaun Jablonomski 
und Selma Nawrotzti⸗Mittenwalde. 13. Schueider 
Karl Penn und Antonie Steudel, beide Mocker. 
14. Schmiedemeiſter Friedrich Schütz⸗Dorf Schwetz 
und Emilie Drawer⸗Dt.⸗Lopgtken. 15. Sergeant 
im Juf.⸗Regt. Nr Wilhelm Kiſchza und 


8 


Sadau. 28. Lehrer . 
Girnus⸗Zipplaun und Eliſabeth Kraemer. 29. 


und Martha Kuczora, beide Peterswalde. 33. Ar⸗ 
beiter Karl Schulz und Auguſte Breſſel, beide 
Bergen. 34. Sergeant und Bataillousſchreiber im 
Juf.⸗Regt. Nr. 61 Paul Lüth und Hedwig 
Wegener⸗Altrauft. 35. Holzſchuhmacher Wilhelm 
Bartz und Marie Rachwitz, beide Friedrichswalde. 


429 
Roſalie 
Regt. Nr. 1 


Es iſt wieder Zeit, 


daß Sie daran deuken, ſich Muſter von Tuchen ꝛc. 
für die Winterkleidung kommen zu laſſen. Das 
alte Tuchhaus von Guftan Abicht in Bromberg 
verſchickt wor jetzt ſeine Muſter von Früjahrge 
neuheiten in Damen⸗ und Herrenſtoffen. 


jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Fran und Tochter im 
Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von f 
Wagener & Schilling 
| Oborka 2 
ragen. Dieſe Einlagen ſind nach 
allen Seiten biegſam, unzer⸗ 
x brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling sche 
8 Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
a Herkules-Spiralen D. K.-P. 76 912. 
Uoeborell zu haben. en 


33 1 ober: Sonn.⸗Aufgaug 6.54 Uhr. 
30. Okt 85 gang ide 


m Se ae 
ond-Anfgang 12. 4 
Mond⸗Aule . 10.08 Uhr. 


— 


zur 5. Wohlfahrts = Lotterie; 


Tage, a 8, Mk.: 


n haben in der 
20h der „Thorner Preſſe 


203. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 

4. Rlajfe Ziehung am 27. Oktober 1900. (Vorm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne 


2 A. f. Z.) 
2 86 105 22 524 707 829 925 62 1010 164 
9212 6805 18 772 76 857 (500) 924 2078 (3000) 
111 36 205 439 (600) 77 (300) 81 603 778 3021 49 
510 846 99 4061 223 (300) 497 631 (3000) 757 74 
821 968 73 5151 67 358 627 74 772 974 81 6039 83 
(600) 99 474 520 622 997 7030 89 98 141 (800) 307 
66 93 (30 451 728 820 75 8767 86 91 826 92 
9094 229 48 414 511 738 42 60 
10001 19 106 59 563 77 605 69 921 25 90 11121 40 
380 798.99 ® 12227 51 90 91 460 612 705 46 48 
70 818 932 18008 88 241 382 479 845 941 14080 
133 200 325 425 525 728 93 880 999 (500) 15223 93 
00) 301 451 506 91 644 923 16048 97 223 505 32 
780 816 56 69 92661 17026 (500) 887 90 112 
000) 64 73 258 317 26 431 644 885 18043 316 48 
480 705 24 947 19339 911 87 
20080 172 349 85 505 848 913 (1000) 21175 80 361 
405 (300) 82 623 31 40 (300) 45 67 718 20 853 22014 
16 35 121 73 280 332 582 609 826 72 (3000) 23031 
(800) 37 101 212 86 387 666 806 961 94 24107 263 
334 460 606 21 45 92 25071 137 43 54 216 446 78 
688 842 82 26030 80 (3000) 112 84 227 510 759 807 
16 65 92 94 913 27024 77 203 320 21 64 583 800) 
697 792 845 28099 137 49 (800) 345 466 733 (3000) 
76 830 53 29037 (3000) 196 271 398 410 537 651 
704 32 60 818 919 94 
20054 141 40 68 389 465 684 97 712 13 31017 716 
83 99 (300) 911 81 32018 (300) 88 156 60 211 426 41 
843 99 5 33000 15 (1000) 287 363 90 484 555 621 83 
791 96 983 34033 172 446 553 666 762 85 (300) 920 
21 51 35174 228 54 554 600 9 858 36020 46 
220 33 388 677 886 98 928 70 75 37267 500 55 
676 (3000) 778 3817 (500) 229 99 460 566 860 (300) 
62 967 80655 56 108 76 213 29 376 505 735 
40093 206 (1000) 36 332 435 39 608 773 890 989 
41021 74 121 614 16 42018 202 36 (3000) 476 (500) 
518 (500) 622 737 804 44 904 48036 85 91 (800) 97 
145 90 246 698 912 19 51 69 44061 113 45 46 64 259 
82 746 67 99 802 84 48078 174 86 265 77 331 457 
642 718 (300) 853 (1000) 932 (1000) 46024 27 61 76 
242 57 445 527 96 620 778 861 988 47192 (300) 253 
497 506 614 793 808 48083 110 19 275 334 469 526 
ea 787 96 809 95 49207 10 77 (600) 568 606 


90 876 958 61 80 98237 52 81 348 495 510 90 739 70 
80 92.997 99059 153 63 98 231 540 (500) 632 930 
100398 566 609 32 753 879 (3000) 92 902 101003 
70 643 98 818 916 102045 60 158 487 739 95 888 
103084 97 142 87 97 (500) 251 (500) 302 37 (500) 486 
544 45 678 830 927 49 61 104221 94 316 23 762 63 
900 80 108200 308 60 91 431 76 500 89 722 954 60 
106033 70 227 89 322 72 479 89 535 641 715 91 (500 
828 (500) 89 993 107301 440 529 62 837 51 10834 
422 a 535 688 704 847 999 109005 150 (6000) 


Lose 


Hauptgewinn 100 000 Me, gi 
= 29. November er. und a 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
5 Schillerſtr. 4, III. 


kauf. 
Mein in der Culmerſtr. 24 be- ca. 70 Morgen, theilweiſe mit Winter 
ſaat beſtellt, in Leibitſch, an der Thorner 
Gramtſchener 
Pflaſterſtraße belegen, ſollen im ganzen 
oder getheilt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Zu er⸗ 
fragen bei Fräulein Emille Müller, 


legenes Grundſtück, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Barbier⸗ u. Friſeur⸗ Chauſſee und der 
Geſchäft betrieben wird, beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu 
verk. Zu erfragen Culmerſtr. 28. 


ſer jeder Art 

werden billig und reell von einem 
Fachmann verwaltet. 
geſtellt merden. Aufra 

an die Geſchäftsſt. bier 
2 oder 3 Stuben, 
behör z. vermiethen von ſofort 
Mocker, Mauerſtr. 9. kiewioz. 


110017 342 (30 686 728 806 924 111003 114 
85 (500) 293 205 280 512 690 90 704 (500) 815 979 
(500 584 (200) 813 35850 70 75 900 

602 (8000) 725 33 35 114025 0 
174% 6050085 209 76 83 336 466 627 858 54 953 
115055 169 208 38 40 508 60 90 641 842 94116175 
223 95 408 590 621 744 97 962 117090 261 352 91 629 
59 808 92 118288 (8000 343 465 688 718 34 119115 
25 254 461 (3000) 643 780 842 951 71 z 

120309 518 43 792 121106 348 535 657 (500) 782 
862 911 122015 (500) 207 37 368 401 515 645 874 901 
36 (300) 123041 126 241 371 98 418 36 640 22 750 
903 (1000) 124003 107 51 234 84 666 125051 73 
114 36 363 73 92 449 588 823 126073 266 368 00 441 
73 95 (3000) 580 663 (500) 709 837 127112 19 21 375 
461 779 883 128018 83 123 (800) 90 213 321 43 528 
(600) 663 125007 119 62 238 367 509: 669 90 824 
57 927 41 

130177 448 687 803 71 903 42 131115 274 498 99 
132028 40 (300) 93 131 33 41 478 526 925 69 133038 
161 305 98 423 533 51 53 92 639 85 710 898 134346 
416 513 15 98 705 56 73 135328 40 83 426 73 545 
88 91 600 74 768 80 840 86 918 96 126076 118 285 
412 516 817 55 965 137078 105 (00) 205 316 447 581 
46 602 74 138209 391 402 4 42 74 533 648 74 780 
892 139002 (500) 289 397 (500) 413 653 57 67 (1000) 


85 856 61 

140103 323.73 (300) 791 96 938 141087 101 306 
528 690 92 703 90 (300) 860 (3000) 142127 251 495 
521 83 94 676 713 16 999 143012 14 224 636 68 791 
144039 122 531 52 145095 96 572 85 687 720 849 
146021 79 162 363 438 80 546 792 999 147117 21 
216 59 349 421 521 (500) 148245 60 334 532 852 
149070 191 213 484 621 91 (500) 93 737 851 80 908 

150156 329 409 523 1851275 (300) 367 613 772 814 
152065 217 21 64 75 306 403 652 851 925 153030 
180 289 584 154121 (3000) 99 318 491 155068 
324 409 27 536 16001 861 (1000) 429 59 72 74 90 
(3000) 517 624 714 43 57 78 98 945. (500) 48 
157095 333 415 628 158050 150 61 91 99° 588 607 
904 11 159191 816 517 98 701 (500)818 40 

160194 522 718 24 70 907 161007 11 70 199 202 
69 (1000) 307 575 857 162240 359 533. 749 86 87 97 
836 41 163048 100 (1000) 66 76 206 301 59 564 684 
97815 916 24 65 164014 126 212 335 806 165038 294 
340 49 614 28 790 840 60 900 13 166003 54 (300) 85 
91 309 44 506 44 682 95 766 81 974 167009 180 216 
72 80 435 56 540 90 704 22 62 (3000) 983 168208 
37 (1000) 57 66 (300) 90 584 654 (500) 767 849 969 
169132 407 879 976 

170074 350 760 865 171092 152 271 (300) 408 510 
41 90 766 172005 113 203 6 72 669 753 802 18 920 
173003 33 98 155 (500) 414 670 845 98 907 73 174018 
45 194 565 620 94 816 195024 66 465 586 621 22 717 
860 176011 69 426 67 541 49 630 909 34 (500) 43 
177024 448 558 842 (500) 960 178208 29 342 766 871 
833 179093 135 48 (300) 331 494 527 790 817 22 901 

180047 284 460 72 591 98 632 756 73 854 98 942 
181028 103 239 306 538 637 68 76 773 854 80 182050 
60 72 109 59 231 62 68 85 384 457 (500) 59 524 600 
76 794 183784 842 905 60 184031 198 380 497 504 
684 51 (800) 83 (300) 725 185037 226 91 535-628 716 
(500) 76 835 88 995 186268 75 349 50 59 503 835 
985 187094 238 368 489 706 188278 780 879 95 
950 58 189237 99 337 554 (500) 868 935 

190027 29 77 287 424 67 89 673 92 (30000) 748 55 
851 900 191240 50 94 310 16 445 76 90 96 538 972 
192026 269 319 543 87 663 806 193013 228 
56 365 407 51 G00) 97 611 12 (00) 750 834 9410 (1000) 
194121 359 63 439 525 85 53 76 98 627 738 861 
195032 48 62 71 104 233 328 (3000) 634 57 92 95 
704 902 196134 280 380 98 522 84 658 64 933 55 
197020 134 (300) 48 98 273 372 (500) 81 432 503 

000) 792 813 198304 58 423 530 30010000 682 96 
23 (300) 42 822 917 29 199075 308 50 430 80 83 822 
50 938 (800) 64 

200057 219 99 396 484 646 68 763 201070 81 
246 51 92 441 87 (600) 523 976 202008 211 22 52 
357 493 (1000) 531 722 99 820 75 203150 864 08 923 
75 204020 282 411 74 76 86 504 43 45 685 93 885 
205278 (500) 304 495 554 602 20 52 825 (300) 920 
206127 40 216 76 673 904 207021 53 4 69 90 
124 (3000 56 200 18 28 29 480 533 (500) 981 208257 
58 419 8990 209056 160 258 (500) 79 328 584 

210007 265 310 (300) 504 654 792 808 17 (500) 21 
999 211328 425 552 6i6 21 738 879 (8000) 212216 

849 213054 329 92 436 530 609 16 51 


766 809 954 

220053 110 (3000) 222 97 559 694 710 56 933 
43 221014 78 82 (300) 391 570 76 753 (1000) 845 88 
929 34 (1000) 222122 324 (500) 53 77 427 9196 749 
964 (8000) 223054 123 569 (1000) 90 (1000) 637 70 
88 a1 75 BO 502 N l 030 0h 68 (lch) 

a 5 0 

82 225109 (3000) 59 462 515 54 64 3 


Ländereien, 


Leibitſch. 
Eine Wohnung, 


Kaution kann 
unter V. Z. 
Big. erbeten. 


Küche und Zu⸗ 


miethen. Zu erfragen bei A 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 


1. Januar Tiinftigen Jahres zu ver⸗ 4 Zimmer, Balkon, Eutree und Zu⸗ 
T Mazur- 


203. Königl. Yreuß. Blaffenlottexte, 

Se Ziehung am 27. Oktober 1900. Mach m.) 

die Gewinne über 220 Mk. ind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

219 91 375 614 22 56 750 836 997 (300) 1389 514 
673 79 741 955 2029 248 304 454 76 564 731 99 800 
300) 959 00) 3239 355 57 468 558 (5000) 607 38 
97 706 79 88 905 4032 145 82 252 (8 347 7 
686 728 877 962 78 5199 (1000) 355 64 81 
6151 381 682 818 7121 58 90 287 89 651 801 8 927 
8080 399 586 94 661 9080 118 215 355 438 81 88 
612 94 811 41 (1000) 

10190 268 402 14 40 548.(1000) 85 789 94 822 11036 
79 97 110 (500) 87 98 337 48 561 74 662 (1000) 704 
929 71 12119 299 335 45 442 581 720 84 965 13220 
550 654 58 (500) 14010 339 451 55 546 76 95 (1000 
732 821 67 84 (5000) 15382 94 (500) 462 91 531 60 
19 826 56 16062 (1000) 363 514 (300) 22 62 617 776 
980 17016 184 468 85 90 599 789 975 18097 331 601 
15 74 716 88 804 901 195112 21 233 72 579 654 

20217 44 367 584 656 773 967 21049 (500) 53 185 
391 437 75 584 687 95 721 836 76 (300) 903 22078 
(3000) 151 247 305 99 442 69 92 842 92 993 23073 
103 42 326 402 51 98 542 639 65 835 64 944 24386 
(500) 487 733 812 60 25016 193 219 55 374 95 553 
(300) 80 638 938 80 26027 149 216 313 419 75 504 
49 (1000) 89 786 847 905 27040 (1000) 83 365 75 576 
77 (300) 787 (300) 891 28007 319 514 (1000) 38 (500) 
805 64 961 29097 290 351 (8000) 475 554 89 

30:55 441 524 52 659 770 801 67 916 31174 461 
566 (500) 601 43 795 920 32174 482 715 83045 (300 
246 64 310 50 508 67 666 747 886 34080 122 53 9 
216 794 901 25 98 35042 127 338 56 58 536.63 765 
96 36278 312 603 82 864 73 987 37079 119 222 318 
624 752 862 903 (5000) 38127 (500) 89 328 (300) 458 
3 9 98 39177 236 60 306 421 37 98 (1000) 59 

40 165 (1000) 403 721 931 32 35 64 80 41101 84 41 
224 (500) 54 519 30 85 (5000) 770 858 69 42034 560) 
42 81 97 98 347 464 511 701 85 810 43005 6 
70 (3000) 88 280 365 537 664 68 922 44160 310 32 
409 19 563 94 642 880 02 (3000) 45185 211 62 338 
463 621 719 57 72 971 46014 (300) 32 (3000) 60 78 
105 70 284 327 (1000) 89 400 57 609 22 66 761 858 
918 47002 171 210 56 456 511 27 667 867 (300) 48009 
237 97 (500) 332 570 651 853 49142 230 339 (300) 
450 668 927 51 78 

50017 93 121 285 346 422 565 606 58 51106 217 36 
302 5 543 899 52013. 86 266 378 431 (1000) 728 (500) 
63 68057 (500) 81 172 209 316 863 925 70 64288 
344 (1000) 47 82 657 760 67 829.997 55102 249 300 
27 97 511 692 861 909 82 (3000) 56009 71 82 87 
(800) 201 342 65 425 67 93 (500) 560 68 601 59 732 
70 917 (500) 28 29 79 97 57384 71 675 848 2 75 
904 58125 31 232 344 500 818 973 89005 103 63 
289 391 404 53 71 511 67 908 

60209 386 555 738 75 831 38 78 947 61076 209 10 
45 464 528 50 636 751 889 912 02329 80 (800) 711 
96 813 63065 94 102 29 272 365 76 992 84047 86 
89 317 40 744 (00) 88 917 65029 81 (10000 189 
223 301 577 618 723 68081 123 (1000) 45 311 35 515 
659 936 67167 71 558 627 51 (1000) 740 884 905 
03067 97 227 314 431 (500) 915 69085 397 431 585 
793 811 20 40 81 (500) 59 

70114 313 38 423 721 981 90 71202 38 61 530 838 
(500) 30 906 88 72054 56 128 86 243 81 430 647 57 
846 67 86 977 (500) 73107 (3000) 37 42 81 565 662 
766 807 8 70 911 90 74019 (1000) 38 58 92 116 389 
474 500 758 83 75706 9 1 824 70166 292 638 
740 807 16 77134 281 84 1000) 98 (3000) 417 
46 863 94 944 82 78025 71 117 67 74 204 462 532 58 
60 603 56 728 86 29017 465 565 711 22 868 905 61 

80054 (500) 73 129 (300) 241 (500) 60 600) 72 417 
59 74 88 61055 853 300) 81004 (1000) 92 155 60 226 
72 316 400 80 664 768 82216 58 65 394 622 809 94 
924 67 (500) 83120 50 639 828 46 950 79 (500) 84012 
127 224 36 81 388 847 75 86257 471 804 86001 108 
352 64 83 514 (3000) 23 20 608 705 39 60 83 824 
44 908 69 87240 (1000) 307 512 71 73 912 96 0 
88005 (3000) 31 109 73 226 75 530 812 819 58 7 
89056 143 (500) 375 479 700 68 91 823 908 


90018 119 217 000) 45 516.69 702 91 91319 417. 


28 520 620 47 873.913. 92006 7.329 400 735 93061 
308 87 91 (3000) 516 23 31 718 43 880 94020 86 
181 270 329 406 35 500 631 736 96 25085 227 91 
309 11 (1000) 50 62 406 23 541 7&3 90 977 82 96128 
250 (560) 854 73 488 549 -95 767 87 806 36 631 43 
97178 465 (1000) 682 804 908 88036 380 429 87 640 
844 999 99055 88 217 (300) 34 382 442 68 655 779 829 
69 78 
100015 49 92 (500) 378 86 438 504 710 847 921 
10101 24 57 201 2 95 (500) 317 98 548 672 747 
(1000) 987 102515 233 454 72 (500) 636 818 85 910 
20 38 103206 90 306 430 (600) 104035 (8000) 69 
36 (500) 43 279 C01 9:6 108015 26 42 336 415 63 95 
579 606 7 106071 162 405 652 749 973 107029 397 
484 679 763 824 108079 310 471 514 87 (300) 109041 
134 47 227 32 88 (1000) 551 648 847 50 

110014 50 192 500 (3000) 646 68 790 111028 136 
65 83 €8 203 484 605 20 (oo) 56 50 90 804 94 
112324 (1000) 400 691 715 (300) 814 20 30 (1000) 85 
(3000) 59 (909 (500) 69 113024 105 21 22 (3000) 


ä 1 


Druckſachen alle 
; liefert 

korrekt und 
prompt 


b. imb Buchdr 
horn, Ratharinenftrafie 1. 


. . r 
— —— — — . — 
Ein möbl. Zimm. 0 benher| 8.3. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


v. 1. Novbr. zu vermiethen Gerber: 
ſtr. 13/15, Gartenhaus II, v. l. 5 i 
Möbl. Zmm. z. verm. Marienſtr. 9, II. ö mm. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion ; 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. ber. 
Schillerſtraße 19, m. 


Möblirtes Zimmer 


Coppernikusſtraße 19, u. 
Verſetzungshalber 


Golden, Gerſteuſtr. 16, 2. Etage, 


uckerei 


Verſetzungshalber 


Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
Ulmer 8. Kaun. 


vermiethe ne 4. Zu er 
m u. aderſtr. 4. * 
Marienſtr. 7, I. kl. freundl. Wohnung 


Schulſtraße 3 


„ eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
iſt die Wohnung von Herrn Major] Zubehör von ſofort zu verm. 


abethſtr. 3 


212 335 457 796 114125 530 4244 824 35 88 
82 (3005970: 115300 576 770 889 1101 68 567 
608 12 (300) 712 51 82 824 64 118031 228 


247095 51 
349 (300) 461 846 119002 29 151 252 387 464 88 571 


0243 521 670 720 956 121010 42 63 891 462 
8000) 564 760 122163 434 57 70 84 658 649 848 
9 123019 20 85 100 466 531 72 654 62 96 124029 
43 170 75 357 459 585 617 714 957 62 125105 (1000 
85 319 37 448 (3000) 743 852 61 949 51 12602 
106 218 338 61 480 712 (3000) 829 57 981 98 127001 
00) 297 327 412 68 672 683 (300) 764 82 95 811 
28052 128 237 309 (300) 431 60 (1000) 602 120172 
206 482 597 695 726 50 807 19 907 82 
130001 9 113 47 234 (1000) 37 78 (1000) 460 675 
762 96 886° 131034 92 207 (3000) 304 522 665 797 
845 932 132025 59 252 391 (500) 593 616 751 836 
(3000) 977 95 133199 274 87 527 40 670 824 987 
34494 596 (500) 610 90 748 61 810 959 135764 841 
917 90 136034 253 306 574 940 137109 299 532 604 
707 38 915 (800) 138082 120 464 636 77 704 45 62 
8000) 863 139103 336 54 (1000) 480 502 36 80 705 
18 90 
140195 224 421 657 748 (300) 141138 260 304 98 
416 521 653 89 800 31 70 952 (30000 71 142123 44 
68 374 89 586 692 750 143232 (10000) 50 (1000 
304 596 641 798 (1000) 836 900 144098 231 402 73 
38 800 85 99 902 37 67 74 84 95 97 145150 573 87 
794 818 949 (3000) 85 146077 69 216 404 (1000) 529 
32 616 24 828 (1000) 96 147020 131 218 42 433 531 
80 747 805 91 90 (@&L0) 956 148024 144 380 (8000) 
94 458 (300) 533 668 149250 66 349 61 602 36 65 844 
150123 59 259 75 326 32 415 642 (500) 151028 68 
122 273 836 422 38 659 (1000) 842 (1000) 949 82 
152036 130 600 795 153065 284 (300) 453 81 154060 
271 79 323 78 (1000) 659 76 725 800 158063 (300) 77 
261 91 554 (3000) 99 635 968 156010 ( 66 95 245 
416 600) 45 81 511 49 779 (500) 928 157432 588 652 
851 59 78 158188 530 85 644 915 (300) 50 96 (500) 
180 01 450 60 541 804 981 
160020 94 226 66 324 36 469 838 54 92 940 76 
101231 (300) 682 (3000) 96 162091 (1000) 128 265 
381 87 (1000) 400 6 832 935 163035 70 85 433 615 
67 86 704 164084 102 91 (300) 329 73 409 75 508 49 
618 95 764 833 35 91 910 35 41 49 165047 66 111 
43 205 326 470 514 651 75 (3000) 732 39 (3000) 69 
841 940 166129 302 56 496 (500) 687 722 82 (3000) 
87 812 970 167108 214 427 551 (100N) 800 
168123 93 341 412 546 634 708 846 984 169012 75 
77 219 390 96 727 914 23 
170078 178 260 400 26 51 652 54 740 945 121071 
121 46 240 80 455 723 50 911 172135 281 381 510 
727 805 998 173981 (16000) 95 114 248 417 23 27 
514 806 10 31 66 74 174128 53 407 975 175303 509 
87 677 839 56 901 29 176037 271 352 92 592 99 895 
177076 227 466 536 71 688 721 178082 153 212 87 
349 526 702 38 (800) 54 938 66 170335 554 645 68 
714 818 9 
180063 80 150 321 443 630 836 70 962 181078 128 
314 84 410 630 825 182318 573 645 46 52 812 
183110 307 586 616 738 822 99 184199 339 go) 
574 709 832 900 38 71 185099 179 223 69 308 7 
63 315 (00) 955 87 (3000) 180008 101 65 265 642 
300) 68,85 924 6300) 20. 187103, 355 56 (3000) 58 
793 873 188052 55 314 735 952 189055 194 825 
a SO a2 der 
) 61 92 579 663 
815 000) 20 co 191025 44 86 (500) 599 606 983 
84 874 992 192182 287 305 77 441 509 89 617 891 930 
83 92 193003 600) 19 85 115 57 (500) 343 459 607 
808 23 905 194064 163 65 85 (500) 540 (300) 602 8 28 
752 78 902 195161 480 92 701 32 828 196047 517 33 
86 914 197079 111 47 94 379 401 97 507 65 600 (300) 
53 735 70 90 873 90 953 198060 79 161 716 (300) 836 
74 955 72 199116 226 75 452 549 67 89 673 99 790 
886. 89 98 919 28 
200039 220 319 613 740 891 201018 57 95 (3000) 
173 (300) 476 580 (800) 626 74 203 30 202019 (3000) 
216 00) 351 458 601 52 968 80 2043236 512 (300) 
20 51 74 678 (3000) 742 926 204182 221 325 40 
423 34 96 (300) 514 27 40 205099 161 210 99 324 
34 52 93 489 675 864 948 206108 233 89 369 415 
500) 568 747 69 921 207076 281 (800) 326 400 5 55 
1000) 890. 208013 131 61 268 302 436 607 (1000) 770 
948 209048 142 80 (500) 88.472 647 775 99 936 
210027 42 214 92 312 811 (300) 936 211170 239 
go) 75 870 416 599 681 780 908 (1000) 10 (500) 


75 992 216033 176 (1000) 249 78 80 344 65 457 559 
— 0 mooren * 8 94 8 64 81 218112 
10066 71 160 380 

— 464 546 638 717 200 826 

220029 66 167 273 475 77 542 626 69 784 816 
221080 126 454 559 84 644 858 222295 97 343 97 
873 223224 61 459 690 731 861 926 224001 (3000) 
127 57 92 224 47 86 314 413 571 671 772 (500) 820 
35 922 225074 115 33 38 207 455 519 (1000) 84 

Im Gewinurade verblieben: 1 Gew. à 500000 Mk., 
1 d 200 000 Mk., 2 à 150000 Mk., 1 à 100 000 Mk., 
2 à 50000 Mt., 1 à 40000 Mk., 6 A 30 000 Mk., 
14 & 15000 Mt., 35 & 10 000 Mk., 62 à 5000 Mk., 
886 à 3000 Mk., 991 à 1000 Mk., 1155 a 500 ME. 


Mauſardenwohnung von 3 Zim., 
u. Küche ſogleich zu vermieten, 
A. Stephan. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer ae iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 

2 Pferdeſtälle mit Boden ⸗ und 
Wageugelaß ſofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 

Die von Herrn Dr. Jankowskli 
bis jetzt innegehabte 


Wohnung 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, i 
vom 1. Dezember d. Een abe 5 


Zu erfrag. Katharinenftr. 107 p: 
Wohnung 


des Herrn Generalleutn. V. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Wohnung 
mit ſämmtl. Zubehör zu vermiethen 
Kaſernenſtr. 46. 
Menſenſtraße 197 ift die Waterr& 
Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör, von gleich oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 
2 Treppen. 

Verſetzungs halber 
für 24 Thaler 
mit Zubehör von gleich oder ſpäter zu 
vermiethen. 
. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 


behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. ein Laden mit Wohnung zu au ruhige Mielher zu vermiethen. 


Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


vermiethen. 


A. Wiese. Nitz, Culmerſtraſſe 20. 


Strobandstrasse Nr. 7. 


Wer für fein gutes Geld 


auch ctwas wirklich gutes haben will, der nehme von den vielen angeprieſenen Kaffee-Zuſatzmitteln nur Kalhreiner's Malzlaffee. Durch feinen 1 Wohlgeſchmack 
und feine Belönmlichkeit verbeſſert er jeden Kaffee. Der echte „Kathreiner“ lommt aber niemals loſe, fondern uur in plonbirten Packeten mit dem Bild 
des Prälaten Kneipp zum Verkauf. 


Franz Loch, rt, Spiegel, YoltermanrenZuger, [i 


* 


iehler’s Chee 


1900er Ernte, in 5 anerkannt vorzüglichen Qualitäten, wirkt erfrischend, nicht aufregend, daher viel ge- 
sünder als der doppelte so theuere Kaffee. Ein einmaliger Versuch überzeugt. / Pfund in Probepäckchen 
à 30 bis 40 Pfg. je nach Qualität. Vorräthig in Thorn bei: P. Begdon, A. Kirmes, Heinrich Netz, 


Ä Ä Adam Kaczmarklewiez“ “e 
O. Scharf, 


einzige Achte altrenommirte 
Färberei 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


und 
Hauptetabliſſement 
Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, nn geln. Jed Dawengerpershen 26 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 

Muffen, Kragen und Colllers, 


Annahme, Wohnung u. Werſtätte: 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Thorn, nur Gerberstr. 3 5, 
J neben der Toöchterſchule und Bürger⸗ 
Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1901 findet am ß 


29. Oktober d. Is. 


eine Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes der geſammten Ein⸗ 
8 einſchl. der Militär⸗ 
perſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck“ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen 
die genaue Ausfüllung Derjelben | 
nach Maſigabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. r 5 

Indem wir noch darauf auf⸗⸗ 
merkſam machen, daß ſolche] 
Perſonen, welche die von ihnen | © 
zu vorſtehendem Zwecke erfor⸗ 


Empfehle mein großes Lager 


ſämmticher optischen Artikel 


Brillen, Pince-nez, Lorgnetten, 
Operngläſer * Krimmſtecher, 
Thermometer, Barometer. 
Max Warth, Optiker, 


Eliſabethſtraßßſe Nr. 4. 
derte Auskunft verweigern, oder 5 — 3 5 — ö 
ohne genügenden Entſchul⸗ 1} ch ij 
digungsgrund in der geſtellten Ge . tsverlegung. 
Friſt garnicht oder unvollſtändig Mit dem 15. Oktober er. habe mein 
ertheilen, gemäß 8 68 des Ein⸗ 


: > En | 90 1 nach der 5 
ommenſtenergeſetzes vom 24. Tell E fl [ B f ft 5 N 27 8 

1891 mit einer Geldſt ; 
208 500 Mark bestraft We 1 ) ( Lu kl 1 k l. 0 


e ee Im verlegt. Bei dieſer Gelegenheit habe mein Lager bedeutend ver! 


f 4 größert und aſſortirt. d 
r 91 5 ich mein Unternehmen dem geehrten Publikum beſtens 


empfehle und in Erinnerung bringe, verbleibe 
mit vorzüglicher Hochachtung 


1 — 


4 Rodenstock’s Diaphragma-6läser. 


Hospital. 


Prima amerik. 


Petroleum 


Ltr. 20 Pfg., bei Entnahme von 5 
tr. 18 Pfg. 
Carl Sakriss, 


unſerem Stener bureau im 


Rathhauſe zur Vermeidung der 2 
SE Abholung zu: — Grabowski. 26 Schuhmacherstrasse 26. 


be Fer ge. % | EHEN Pariser Welt- Ausstellung 1900. 


Steuer ⸗ Abtheilung. 2122 ** Von der Internationalen Jurp wurde den 
Hann C. H. Schilling, * g 
H. Hopp 2 Coiffeur »>suee« Parfumeur & Original SIN GE B Maſchinen 
/ * 


Damen- Friſe; 2 Shampoonir⸗ — 8 Culmerstrasse 8. 5 der 

alon 

Breitestrasse Nr. 32, I moderne Frisir- und Shampoonir - Salons (7 R A N D P R 1 X 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. für Damen und Herren. 77 


Anerkannt erstklassige Bedienung. 5 
der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


Vohnzahlungsbäder 


ür Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Ml. 250 m Monat. 


ür den Verkauf meiner Zigarren 


MN 


** 


an Meſtaurateure, Händler, Krämer, 


Margarete Leick, 4 Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. 4 

gepr. Handarbeitslehrerin, Vortheilhafte Bezugsquelle für Tollette-Artikel. . 
Brüͤckenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 211 3 7 1 A Private Agenten an jedem Orte, 
i i ine ct. Ges. wo no icht eingeführt, ſofori 
ficht in allen Pandarbeſten ein-| 11 Singer Co. Nähmaſchinen . ne b den 


fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


Heinr. Eisler, Hamburg. 


Je große Geld-Lotterien: 


ohlfahrtslotterie; Hauptgewinn: 
2409000 Mk.; Ziehung am 29. No⸗ 


EEE 


„CARO LA.“ 


Thorn, Bäckerstr. 35. 


8 goldene Medaillen. x 


f. 2 4 l - 2 > 2 
; f 2 : Wichtig für jede Mutier veniber er. Sole a 3,50 Mi 
WMC“ D Feinſte Süßrahm⸗ Margarine ag IE _ nen wide 200 fle  Smnpige 
SS LA 2 | 8 Milchthermophor 17. Otober er, Sole & 3,50 mlt. 
8 XD Carl Sakriss, zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- zu haben bei Oskar Drawert. Thom, 


Tafeläpfel ſowie Grumkauer⸗ 


Birnen bei Y 
Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


üftigen Mittagstisch 
ne, 


ite und neue Möbel 
Au verkaufen. Bacheſtr. 16, 


5 6000 Mark 


per fofort oder 1. Jauuar 1901 auf 
ein Hausgrundſtück zur erſten Stelle 
geſucht. Anerbieten unter X. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandſtr. 16, pt., links. 
Freundl. möbl. Zimmer billig vom 


milch ohne Feuer, in dem nach Untersuchungen 
des Direktors des staatl. hygien. Instituts zu Hamburg, 
Professor Dr. Dunbar, die in der Milch enthaltenen 
1 Bakterien vollständig abgetödtet werden. ; 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Thermophor - Aktien: Gesellschaft 
Berlin 8. W. 19. 
Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinfte Naturbutter, 
A Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genau ſo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, R: 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 

Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


9 


Reparaturen Suherädern 
werden ſauber, ſchnell und billig 
ausgeführt von 


Max Warth, Eliſabethſtr. 4. 


— ñ d d¼·e 


apeten 


u... TTERREZEN | 1 A a De 
neueste Muster, in grösster A u 8 I E D E a uf 1 


Auswahl billigst bei * 
* Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 


70 4 ＋ * BR, FREE : 
L. Zahn, Prüfet alles zu äußerſt billigen Breiten alle Sorken 


Bretter und Bohl 


Coppernikusstr. Nr. 39. und behaltet das bestel Schaalbretter, beſkkumt und unbeſäumt, / in Riefer 


Gummiwaar en 8 N : Kanthölzer, un 1. November zu er Be 
3 i r e een de hartmäciger W aun; r FIT} dier, Heme 11 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. DE 9 Fe r nests che. Stuhlverſtopfung, Berdauungs⸗ Maufrlatten, zu verm. Wilhelmplatz 6. 


8 tſitörungen, Appetitl ‚Ma: erner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
L 2 b 0 n 8 9 8 8 6 n 2 genbeſchwerden, Blähungen, fan, . Ki Bohlen in beſter Qualität, Se tadellose mehrjährige Eichen⸗ 


rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Ein Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 


— Verdauung, Schwäche des Magens: 
nur ac H Ev on: Beſtuirkendes, mildes, Blutrelnigenpeg . 


C.Luck Colberg | Oswald Gehrke’s 
| ee ee gt Gen | OUglUft-Mfälieher Bruſt⸗Karamellen 


1 1 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Bes 

ömmiichſte feiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän⸗ für Fenſter und Thüren, : ; 
zende Anerkennungen, maſſenhafte Nuten ken Baecher Kräuter⸗ FOR, 0 1 haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
Präparate der allen, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find an⸗ Original⸗Eliguelt keit als ein angenehmes, diätetiſches] Ulanenſtraße 6 
erkaunt gute, ſehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. - 
Verpackung genießen den welteſtgehenden Schutz des kalſerlichen Patentamts! „Germ An ia“, Außer in der Fabrit Culmerſtraße 28 


Nachahmungen werden beſtraft. dungen von anderem Ausſehen wie unten⸗ 1 Mittelwohnung, 


Pa 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weiſe man als unecht zurück. esetzlich hützt i aben bei 5 
e ver ung der rothe 8 ch geschützt, find dieſelben auch zu h 4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 


Möblirte Wohnung, 3 Zimm., Aus⸗ 
ſicht Weichſel, und Burſchengelaß zu 
vermiethen Banukſtr. 4. 


Herrſchaftl. Patt Vahuung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, ber 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 


* 
M. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Teppiche und Läufer 
m stets ueuem Muster 


Erich Müller Bachl, 


Breitestrasse 4. 


Man verlange umsonst 4 A. Kirmes, Gerberjtrafie, . 
Gobrauchsanweigung von, 3 empfiehlt Herrn A. k D 2. Et t 
. N 3 ni owie in vielen durch Plakate kennt⸗ 2. Etage, zu vermietgen, 
Boch Gera RUN Ef U 1 J. Sellner 3 ligen Kolonialwaaren-⸗Geſchäften. F. Begdon, 
eee vr Tapetenhandlung. — ̃ EEE Neuſtädtiſcher Markt 20. 
E Eine herrſchaftliche Wohnung. — Verſetzungshalber — 


— . FÜERFGEND.- UNE e en Pe ift die von —.— 88 
1 5 AR und allem Zubehör, au erdeſtall, mann innegehabte ohnun 
ein Möblirtes 4 Immer Baderſtraſſe 6, iſt von ſofortſſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
u. Kabinet m. oder ohne Burfchengelaß | zu vermiethen. Näheres bei ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
z. verm. Culmerſtr. 24, I. Heinrich Netz. ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


barlnorundstück 


in Moder, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
sr Wwo. Schäfer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti iu Worn. 


